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WAGtWWer -PrM
Waffen aus der

Leipzig, 2. Dez. In der Samstagsitzung
des Neichstagsbrandstisterprozesses wurden
weitere Zeugen aus der Untersuchungshaft
vorgeführt , gegen die kommunistische Um-
lriebsversahren schweben. Die Zeugen mach¬
ten Aussagen über die Vorbereitungen , die
in den verschiedenen Ortsgruppen der KPD.
in diesem Frühjahr getroffen wurden . Da¬
bei wurde von den Zeugen bekundet, daß
-schieß- und Geländeübungen vorgenommen
worden seien. Einige Zeugen versuchen ihre
früheren Angaben abzuschwächen und be¬
haupten, die Vorbereitungen seien nicht für
einen kommunistischen Aufstand gewesen,
sondern nur für den . Schutz" der Arbeiter¬
schaft. U. a. wird festgestellt, daß die Mas¬
sen zum größten Teil aus der Tschecho¬
slowakei  beschafft worden sind. Die Zeu¬
gen bekunden allgemein, daß in kommunisti¬
schen Kreisen der Plan politischer Massen¬
streiks zu Anfang des Jahres 1933 allge¬
mein erörtert worden sei. Das Ziel einer
solchen Aktion wäre die politische Macht¬
ergreifung durch die Kommunisten gewesen.
Die Wafsenbeschassung sei notwendig ge¬
wesen, weil man mit einem Widerstand der
staatlichen Machtorgane habe rechnen
müssen.

Der Zeuge Gr unwald  aus Sagau
iZchlesien) bekundet, daß der Leiter der

Tschechoslowakei
Ortsgruppe Sagau zu ihm gesagt habe, der
Reichstagsbrand soll das Signal zum An¬
griff der KPD . sein. Leider seien verschie¬
dene Kuriere in der Provinz abgesangen
worden . Der Zeuge Pucks ans Berlin war
Organisationsleiter im Roten Frontkämpser-
bund ; er bekundete, daß den Leuten klar ge¬
macht worden sei, daß für den 4. und
S. März höchster Alarm angesagt sei. Am
2. oder 3. März wurde uns erklärt , daß im
ganzen Reich losgeschlagen würde . Wenn
die Nationalsozialisten am 4. März in Fackel¬
zügen durch die Straßen zögen, sollte es los¬
gehen, zunächst mit Handgranaten , dann
mit Pistolen . Es waren Kuriere eingesetzt,
und der Kurierdienst funktionierte auch, bis
er am 4. März versagte. Wir saßen zusam¬
men und wußten nicht, was los war . Dar¬
auf haben wir unseren Leuten gesagt, sie
sollten nach Hause gehen. Dieses Theater-
Würden wir nicht mehr mitmachen.

Anschließend stellt Dimitrofs wieder eine
lange Reihe von Fragen an die vernomme¬
nen Zeugen, die jedoch zumeist nicht zur
Sache gehören. Zum Schluß beantragt Timi-
troff , den Verfasser der Schrift : „Der be¬
waffnete Ausstand", Dr . Ehrt , zu verneh¬
men. Dieser Antrag wird jedoch abgelehnt.

Die Weiterverhandlung wird sodann ans
Montag vertagt.

Die Reform der Invaliden- und
Angestelllenversicherung

Die erste Etappe zur Neuordnung in der Sozialversicherung
Berlin , 2. Dez. Das von der Neichsregie-

rung beschlossene Gesetz zur Erhaltung der
Leistungsfähigkeit der Invaliden -, der An¬
gestellten- und der knappschastlichenVersiche¬
rung soll die dauernde Leistungsfähigkeit der
mit großen finanziellen Schwierigkeiten rin¬
genden Invalidenversicherung und der eben¬
falls bersichernngstechnisch nicht völlig aus¬
geglichenen Angestelltenversicherung sicher- '
stellen. Die Rentenversicherung muß eine
sichere Dauereinrichtung sein, damit alle Be¬
teiligten mit Vertrauen ihrer weiteren Ent¬
wicklung entgegensehen können. Um dieses
Ziel zu erreichen, ist eine Rückkehr zu dem
in der Vorkriegszeit angewendeten Finanz-
shstem — nämlich des Prämiendeckungs¬
oder Anwartschaftsdecknngsverfahrens —
notwendig.

Zur Herbeiführung der Sanierung sieht
das Gesetz folgende Maßnahmen vor:
Neichshilfe für die Invalidenversicherung
Nach geltendem Recht trägt das Reich zur

Invalidenversicherung außer den zur Dek-
kung der Neichszuschüsse erforderlichen Be¬
trägen noch bestimmte Reichsmittel bei, die
sich zurzeit auf 186 Mill . NM. jährlich be-
laufen. Nach dem Gesetz sollen diese Reichs-
nnttel aus 200 Mill . RM . erhöht und
dauernd gewährt werden.
Beitragsübertragung auf die Jnvaliden-

und die Angestelltenversicherung
i geltendem Recht sind die Beiträge

Mr Invalidenversicherung aus 5 v. H. des
Endbetrages jeder Lohnklasse, diejenigen zur
änaestellienversickierunaaui 4 v. 6 . des End-
Drages jeder Gehaltsklasse festgesetzt. Es!'l beabsichtigt, eine Beitragserhöhung von

> höchstens 1,5 v. H. des Endbetrages jeder
»nasse vorzunehmen, aber erst dann , wenn

Nuswendungen für die Arbeitslosenhilfe
'"folge Rückganges der Arbeitslosigkeit ent¬
sprechend sinken.

- Aufstockung von Lohn- und Beitragsklasfen
! . Zurzeit werden die Versicherten nur in-
! versichert, als sie nicht mehr als
! ^ RM. wöchentlich verdienen . Die höheren

Avchenverdienstewirken sich sowohl bei der
^bentwialung als auch bei der Bemes-der Rente nicht voll auS. Da « Gesetz

beseitigt diese Unterversicherung durch Auf¬
stockung einer neuen Lohnklasie und zweier
Beitragsklassen für die freiwillige Höherver¬
sicherung.

Aenderung der Rentenberechnung '
Um das Ansteigen der Rentenausgaben in

der Zukunft abzuschwächen, sieht das Gesetz
eine Aenderung in der Berechnung der künf¬
tig sestzusetzenden Renten vor . Die beim
Inkrafttreten des Gesetzes fälligen Renten
sollen unberührt bleiben. Eine müßige Min¬
derung der neu festzusetzenden Renten ist
ledoch tragbar , weil die zukünftigen Renten
noch scharf steigende Tendenz haben.

Der vorhandene Rentenbestand soll dar¬
aufhin nachgeprüft werden, ob und in wel¬
chem Umfange Renten zu Unrecht bewilligtworden sind. Der Entwurf enthält weiter me
Vorschrift, daß während der Arbeitslosigkeit
eine Versicheriingsanwartfchaft nicht mehr
erlöschen kann.

Nee Neutfchemriorb in Srmr-em
10 Verhaftungen

Warschau, 3. Dez. Das „Gazete Polfka"
veröffentlichte Samstag die Namen der
lOPolen , die in G r a u d e n z verhaftet wor¬
den sind, weil sie Deutsche angegriffen und
mit Messern bearbeitet haben . Gegen sie wird
wegen Beteiligung an einer Schlägerei und
Körperverletzung ein Verfahren eröffnetwerden.

Reue RMsbahriGergimftjgrmsei»
Bei 12 Personen schon eine Freifahrt
Berlin , 3. Dez. Die Reichsbahn hat für

Gesellschaftsfahrten, die in die Zeit vom
15. Dezember 1933 bis 15. April 1934 fallen,
die Zugabe von Freikarten er¬
weitert.  Wurde seither erst bei mindestens
20 Personen eine Freikarte gewährt , so wird
jetzt schon bei 12 Personen ein Teilnehmer
frei befördert.

Die Fahrpreisermäßigung stk Gesell-
schaftssahrten beträgt bei 12 bis 50 Erwach¬
senen 33V» Prozent und bei mehr als SO
Personen 40 Prozent

EteuerstMett
wr Weibim-Mutven-tUMN

an Arbeitnehmer
Berlin , 3. Dez. Um die Unternehmer anzu¬

regen, ihren Arbeitnehmern zum
bevor st ehenden Weihnachtssest
einmalige Zuwendungen zu ge¬
währen,  hat der Neichsminister der Finan¬
zen bestimmt, daß einmalige Zuwen¬
dungen bis  3 1. 1 2. 1 933 , die ein
Arbeitgeber seinen Arbeitneh¬mern über den vereinbarten Ar¬
beitslohn hinaus gewährt , frei
von allen Stenerbezügenblei-b e n.

AnttbvWetsMM
Bewegung in der Maine
Moskau , 3. Dez. Tie Sowjet -Presse Vov-

öffentlicht heute den Bericht, den der Gene¬
ralsekretär der Kommunistischen Partei der
L-owjet-Ukraine, Kossior, aus der November¬
tagung des Zentralkommitees der KPD . «r
Charkow  gehalten hat.

Kossior betont , daß konterrevolu¬
tionäre Elemente  nach der Sowjet-
Ukraine gekommen seien. Er führte mehre«
Namen bekannter Sozialrevolutionäre auf,
dieselben hätten versucht, in der Ukraine
gegen die Regierung aufzuwiegeln. Im An-
schluß an diese Ausführung wandte sich Kosi-
sior mit großer Schärfe  gegen die „Ra¬
tionalistische Abirrung " in der Kommuni¬
stischen Partei der Ukraine selbst.

i :

Resignierte Pariser Betrachtungen
Paris , 3. Dez. Die Betrachtungen über die

Möglichkeit und Notwendigkeit einer direk-
ten deutsch-französischen Aussprache werden
von der Pariser Presse fortgesetzt, wobei das
Bestreben der französischen Regierung er¬
kennbar wird , die in der Oesfentlichkeit ver¬
breiteten Bedenken zu entkräften.

Vom Außenpolitiker des „Echo de
Paris"  läßt sich die Regierung raten , un¬
verzüglich die Aussprache mit Deutschland
aufzunehmen, damit die Reichsregierung ge¬
zwungen werde, ihre Absichten zu präzisieren.

391:19 für
Die Regierungserklärung des

Paris , 3. Dez. Die neue französische Re¬
gierung stellte sich am Samstag in der Kam¬
mer und im Senat vor . In der Regierungs¬
erklärung des Kabinetts CH ante mp  8,
die der Ministerpräsident in der Kammer
und der Justizminister im Senat verlas,
hieß es u . a .:

Die republikanische Negierung kümmert
sich weniger um eine zwecklose Polemik, als
vielmehr um eine notwendige Ak¬
tion.  Die Regierungsstabilität hat im
Lande eine lebhafte berechtigte Erregung
hervorgerufen . Das Ansehen des Staates
wird dadurch beeinträchtigt . Die Regierung
fordert das Vertrauen der Kammer , um die
Finanzen wieder in Ordnung zu bringen
und um das Regime (gemeint ist die Demo¬
kratie) zu verteidigen . Die politischen
Schwierigkeiten können warten,
dieZahlungsverfallfristen
aber  nicht.

Im außenpolitischen Teil der Regie-
rungserklärung wird darauf hingewiesen,
daß die Regierung im vollen Einvernehmen
mit den parlamentarischen Ausschüssen und
mit dem Parlament überhaupt die tradi¬
tionelle Außenpolitik  des revubli-

§ Das Neueste in Kiim
! Litwinow ist am Samstag in Rom ein-
^ getroffen und hat mit Mussolini eine Unter»! redung gepflogen, die in herzlichem Tone ge-
j halten war.
j Das Kabinett Chautemps hat sich am

Samstag der Kammer und dem Senat vor¬
gestellt. Es erhielt eine Mehrheit von 391:19Stimmen.

Gestern sind Kommunisten aus Nordfrank¬
reich, die einen Hungermarsch veranstalteten,
vor den Toren von Paris eingetroffen.

Wie die Sowjet -Presse meldet, wurde in
der Ukraine eine antibolschewistische Be¬
wegung aufgedeckt.

Die Betrachtungen über die Möglichkeit
einer deutsch-französischen Aussprache werden
in der französischen Presse fortgesetzt.

Der Dresdner Polizei ist es gelungen,
illegale SPD .» und KDP .-Organisationen
auszuheben und die Beteiligten zu verhaften.

Das Länderspiel Deutsch:a»L-Po en wurde
von den Deutschen mit knappem Sieg ge¬wonnen.

Lueuu jz-ranrreich noch tanger herumtaflet,
werde es seine letzten Allianzen verliere ».
Am besten wäre es, einen Fragebogen auf¬
zustellen, auf den die Rerchsregierung z«
antworten hätte.

„Oeuvre"  weist auf die Ansprache deS
Kriegsministers Daladier  vor dem Syn¬
dikat der Militärpresse hin , worin Daladier
erklärte , daß Frankreich stets gerüstet da¬
stehe und kein Grund zur Beunruhigung
vorlieae. Das Blatt stellt die Frage , warum
unter diesen Umständen ein Teil der fran¬
zösischen Oesfentlichkeit zu zittern beginne bei
dem Gedanken, in Verhandlungen mit
Deutschland einzntreten . Wenn man zögere,
die Aussprache, durch die jede Zweideutig¬
keit behoben werden solle, anzunehmen,
könnte die für Frankreich heute noch gün¬
stige militärische Lage sich verschieben.

„Le Jour"  ist durchaus bereit, mit
Deutschland zu verhandeln , lehnt aber eine
vorherige Bereinigung des Saarproblems
ab, weil seiner Ansicht nach Frankreich da¬
mit seine Hand zur Revision des Versailler
Vertrages biete.

„L ' Ordre"  verbreitet die Nachricht, daß
in gewissen Kreisen das Gerücht von einer
offenkundigen Annäherung zwischen Japan
und Deutschland verbreitet sei, und daß
auch die französische Regierung darüber be¬
unruhigt wäre . Offenbar will das nationali¬
stische Blatt seine Leser gleichfalls mit dem
Gedanken einer deutsch-französischen Aus¬
sprache versöhnen.

Chautemps
neuen französischen Kabinetts
ranifcyen und friedlichen Frankreichs sort-
setze, das in dem Völkerbund  das
Ideal internationaler Zusammenarbeit sehe,
aber ebenso auch seinen Freundschaf¬
ten,  seinen Ententen  und seinen Pak-
t e n treu sei. Frankreich sei bereit, nach dem
normalen Verfahren die Besserung der Be¬
ziehungen zu anderen Mächten zu verfolgen.
Sonderabmachungen könnten nur insofern
dem Frieden dienen, als sie der Sicherheit
Frankreichs nicht Abbruch tun . Im übrigen
fleht die Regierung ihre erste Ausgabe darin,
vor allen anderen Dingen zuerst die
Etaatssinanzen  wieder in Ordnung
zu bringen.

Im Anschluß an die Regierungserklärung
wurde mit 391 gegen 19 Stimmen beschlos¬
sen, die Jnterpellationsdebatte
zu vertagen.  Die Regierung Chau¬
temps hatte für diesen Antrag die Ver¬
trauensfrage gestellt und blieb somit sieg¬
reich. Der von der Regierung eingebrachte An¬
trag , für Beratung der Finanzierungsgesetze
oas beschleunigte Dringlichkeitsverfa 'yren in
Anwendung zu bringen , wurde von der Kam-
mer mit 569 gegen 11 Stimmen ange¬nommen.
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Zer MGillsAstsverbM Wlimderg
Die Dachorganisation der Milchwirtschaftsverbände

Der Milchwirtschastsverbaiid Württemberg
ist laut Anordnung deS Neichskommissars
für die Milchwirtschaft vom 24. November
1933 gebildet. Die Veröffentlichung dieser
Anordnung im Neichsanzeiger erfolgte am
30. November 1933, so daß sie mit dem
4. Dezember 1933 in Kraft tritt.

Der Landesbauernführer . Bauernhof¬
besitzer Alfred A rnvl  d. wurde mitder
Führung des Milchwirtschafts¬
verbandes Württemberg beauf¬
tragt  und hat zu seinem Geschäfts¬
führer  den seitherigen Bevollmächtigten
des Reichskommifsars für die Milchwirt¬
schaft, Liplomlandwirt Kurt Krauß  be¬
stimmt. Die Geschäftsstelle des Milchwirt¬
schaftsverbandes Württemberg befindet sich
in Stuttgart -W., Johannesftraße 86, Fern¬
sprecher: Stadtverkehr 240 41 und Fernver-
Khr 241 41.

Der Milchwirtschaftsverband Württemberg
ist die Dachorganisation für 6 Milchversor-
qungsverbände , in die das Land Württem¬
berg und Teile der Länder Bayern und
Badeil gegliedert sind. Tiefe 6 Milchversor¬
gungsverbände umfassen:

1. die Alb. Ter Sitz der Geschäftsstelle
des M i l chv e r s o r g u n g s v e r b a n-
des Alb ist in Nlm, Llgastraße 85. Ge¬
schäftsführer ist Tiplomlandwirt Fritz
Schwäble;

2. das mittlere Württemberg . Der Sitz
der Geschäftsstelle des Milchversor-
g n n g s v e r b a n d e s Mittleres
W ürttemberg  ist in Stuttgart -W.,
Reinsburgstraße 95/97, Fernsprecher 610 51.
Der Geschäftsführer ist Tiplomlandwirt
Hans Plagge;

3. das hohenl.-fränkische Gebiet. Ter Sitz
der Geschäftsstelle des Milchverso r-
g u n g s v e r b a n d e s H o h e n l o h e-
"ranken  befindet sich in Schwüb. Hall.

eschäftssührer ist Tiplomlandwirt Willy
Vermeule  n;

4. das Land Hohenzollern und den mitt¬
leren und südl. Schwarzwald . Ter Sitz der
Geschäftsstelle des Nt i l chv e r s o r g u n g s-
verbandes Zollern - Schwarz¬
wald  befindet sich in Reutlingen . Katha-
rinenstraße 17. Geschäftsführer ist Landwirt
Heh r;

5. das Gebiet des württembergischeu Ober¬
landes . Ter Sitz der Geschäftsstelle des
Milchversorgungsverbandes
Oberland  befindet sich in Aulendori . Ge¬
schäftsführer ist Tiplomlandwirt Alois-
Fis chb a ch;

6. das Einzugsgebiet der Stadt Pforzheim
mit dem nördlichen Schwarzwald . Ter Sitz
der Geschäftsstelle des Milchversor-
g u n g s v e r b a n o e s Enz - Nagold

befindet sich, in Pforzheim . Geschäftsführer
ist Xaver S t e i n b a u e r.

Im Zusammenhang mit der Aufstellung
des Milchwirtschaftsverbandes Württemberg
wurde drei Anordnungen des Beauftragten
des Neichskommissars für die Milchwirt¬
schaft erlassen. Sie lauten:

1. „Sämtliche Milchverwertungs -, Molke¬
rei- und Käsereibetriebe im Gebiet des
Milchwirtschaftsverbandes Württemberg
haben sich mit sofortiger Wirkung zum
M o l ke r e i v e r b a n d W ü rttemberg
zusammenzuschlicßen. Die Satzungen des
Molt'ereiverbands und weitere Anweisungen
gehen den einzelnen Betrieben von der Ge¬
schäftsstelle, Stnttgart -W.. Johannesstr . 86
aus zu. Zum Leiter des Molkerei¬
verbands W ü rttcmberg  bestimme
ich den Bauer Albert S chü l e. Wolfenbrück,
OA. Gaildorf ."

2. „Sämtliche Umbauten , Erweiterungs¬
bauten , Neubauten sowie Einbanarbeiten
und Verbesserungen bzw. Vergrößerungen
der maschinellen Einrichtung von Molkerei-
und Käsereibetrieben und Neuanschaffungen
von Molkereimaschinen jeweils im Betrage
von über 1000 RM . bedürfen der G e-
nehmignng durch den Milchwirt¬
schaftsverband Württemberg.
Entsprechende Anträge sind über die Ge¬
schäftsstelle des Mvlkereiverbands Württem¬
berg, Stuttgart -W., Johannesftraße 86, dem
Milchwirtschaftsverband Württemberg ein-
zureichen.

Diese Anordnung tritt am 4. Dezember
1933 in Kraft ."

3. „Der P r e i s a u s s chu ß des NUl ch-
v e r l o r g n n g s v e r b a u d e s Mittleres
Württemberg besteht aus folgend.' !- Mitglie¬
dern, die hiermit ernannt werden:

a) Milcherzeuger: Bauer Tobler , Jakob,
Pflugfelden , OA. Ludwigsburg : Bauer
Klein, Gotthilf , Malmsheim , OA. Leon¬
berg; Bauer Meck, Gustav , Eschenbach.
OA. Göppingen : Bauer Schule, Albert,
Wolfenbrück, OA. Gaildorf ; Bauer
Müller , Gottlieb , Bissingen, OA. Kirch-
Heim-Teck; Bauer Kugler , Gottlieb,
Weidenhof, OA. Welzheim.

b) Molkereien: 1. für die Landmolkereien:
Scharrer , Hans , Betriebsleiter , Welz¬
heim; 2. für die Stadtmvlkereien : Tr.
Brirner , Friedrich , Stuttgart.

cs Milchverteiler : Aigner , Adolf, Eislin¬
gen, OA. Göppingen ; Mulfinger , Wil¬
helm, Stuttgart , Böblingerstraße 5.

c!) Verbraucher : Frau Elisabeth Bosch,
Stuttgart , Beyerstraße 1-3; Stadtrat

Paul Sauer , Stuttgart.
Diese Anordnung tritt mit Wirkung vom

4. Dezember 1933 in Kraft ."

Et»Aslsüchll-TüMli«Mltmtitts
Die Reichsautobahn Stuttgart — Ulm überquert die Alb bei Wiesensteig

Stuttgart , 3. Dez. Die Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart teilt mit:

Am Sonntag , 3. Dezember, nahm die
Direktion der Reichsautobahnen eine Besich¬
tigung des Geländes vor , das für die- in
Aussicht genommene Reichsautvbahn U l m—
Stuttgart  in Frage kommt. Au der
Fahrt nahmen teil die Herren Generaldirek¬
tor Dr . Dorpmüller in seiner Eigenschaft als
Vorsitzender des Verwaltungsrats und als
Generaldirektor der Reichsautobahn , Hof
als Direktor der Neichsautobahn und zu-

leich als Präsident der Gesellschaft zur Vor-
ereitung von Reichsautobahnen , Oberbau¬

rat Hurt,  Sektionssührer der Gesellschaft
für Württemberg und der Präsident des
Württ . Techn. Landesamtes Baud  er.

Tie Herren kamen zu der Ueberzeugung,
daß der günstigste Uebergang über
die Schwäb. Alb  für eine direkte Ver¬
bindung zwischen Ulm und Stuttgart b e i
Wiesensteig  gesucht werden mnß . Um
die an die Reichsautobahn gestellte Bedin¬
gung schlanker Linienführung zu erfüllen , ist
die Durchquerung eines Albausläu-
fers mit Tunnels  erforderlich . Wenn
das Projekt ausgesührt wird , erhält Würt¬
temberg den ersten A u t o b a h n t u n n e l
der Welt , was einen ganz besonderen An¬
ziehungspunkt für den Fremdenverkehr bil¬
den würde , da die Linie zudem ganz neue
Gebiete erschließt. Für den Arbeitsmarkt
würden Tunnelarbeiten insofern eine will¬
kommene Entlastung bringen , als gerade
diese Arbeiten auch im Winter ungestört
durchgeführt werden können.
Württembergs Benachteiligung im Finanz¬

ausgleich
Stuttgart , 3. Dezember.

Ministerialrat Dr . Dunz  schreibt in der
Württembergischeu Gemeinde-Zeitung unter
der Ueberschrist „Streiflichter zum Finanz¬
ausgleich" u. a .:

Wie oft kann man die Klage hören, , daß
Württemberg in Sparmaßnahmen weitergehe
als andere Länder , die doch eigentlich mehr
Anlaß zum Sparen haben müßten . Diese
Klagen sind, wenn vielleicht auch manchmal
übertrieben , keineswegs unbegrün¬
det.  Sie richten sich nur m der Regel an
die falsche Adresse, wenn sie der württember-
gischen Staatsleitinig diesen Vorwurf
machen. Tie württ . Regierung handelt hier

unter dem Druck der Verhältnisse. insbeson¬
dere der ungenügenden Berücksichtigung der
besonderen Verhältnisse Württembergs . Den
Ausgleich in einem stärkeren Anziehen der
Steuerschraube zu suchen, ist in einem Land
wie Württemberg mit seiner ungünstigen
Verkehrslage und dem Fehlen einer eigenen
Rohstoffbasis unmöglich, wenn die Existeii-
der Industrie nicht aufs Spiel gesetzt wer¬
den will. Die ungenügende Berücksichtigung
Württembergs im Finanzausgleich durch das
Reich beruht selbstverständlich keines¬
wegs ans böseni Willen,  wohl aber
vielfach aut dem Umstand, daß die einzelne
Frage im Reich an verschiedenen Stellen be¬
arbeitet wird , so daß die einzelne Regelung
tragbar erscheint und das unerfreuliche Ge¬
samtergebnis für Württemberg dem einzelnen
Bearbeiter im Reich nicht zum Be¬
wußtsein kommt, während in Württemberg
je länger ;e mehr dieser Zustand als äußerst
unbillig empfunden wird . Möge es den fort¬
gesetzten Bemühungen Württembergs ge¬
lingen , bei der zu erwartenden Neuregelung
des Finanzausgleichs eine bessere Berücksich
tigung der besonderen Verhältnisse des Lan-
des zu erreichen, nicht nur im Interesse des
Landes , sondern auch des Reiches. Es ist
nicht angängig , einerseits , wie es schon öfters
geschehen ist, die wirtschaftliche Struktur
eines Landes als nachahmenswert zu be¬
zeichnen, andererseits die Erhaltung dieser
gesünderen Wirtschaftsstruktur durch eine,
wenn auch unbeabsichtigte, so doch tatsächlich
wirksame Benachteiligung zu gefährden.

Solange aber die gegenwärtige Regelung
des Finanzausgleichs besteht, erhebt sich in
Württemberg noch eine andere Frage . Tie
württembergischeu Gemeinden und der würt-
tembergische Staat haben der Arbeitsbeschaf¬
fung von jeher ihre besondere Aufmerksam¬
keit gewidmet, was mit eine Ursache für die
heutige Lage aus dem württembergischeu
Arbeitsmarkt ist. Diese Arbeitsbeschaffung
ist natürlich auf den öffentlichen Finanzbe¬
darf nicht ohne Einwirkung geblieben und
so ergibt sich für die Entwicklung der Gesamt-
belastung mit Landes - und Gemeindesteuern
in den letzten vier Jahren , daß sich die Be¬
lastung mit Landes - und Gemeindesteuern
(die Belastung mit Neichssteuer ist naturge¬
mäß überall gleich) in Württemberg trotz der
traditionellen großen Sparsamkeit immer
mehr dem Neichsdurchschnitt annühert ; das
bedeutet bei der ungünstigen Vcrkehrslage

Montag, den 4. Dezember lyzz

und dem fast völligen Fehlen von eigenen
Rohstoffen eine Gefährdung der Konkurrenz¬
fähigkeit der württembergischeu Industrie.
Sehr deutlich zeigt sich dies beim Vergleich
nut Sachsen; daß dieses Land trotz bekannt¬
lich großer Arbeitslosigkeit mit geringerem
Steueraufkommen auskommt . ist wesentlich
eine -Folge der derzeitigen Regelung der
Neichswohlfahrtsstelle . Solange dieser Zu¬
stand anhält , muß Württemberg  not¬
gedrungen mit Ar b e i t s b e s cha f f u n g s-
m aßna  h m e n. die den derzeitigen oder
künftigen Steuerbedarf erhöhen, äußerst
v v r s i cyt i g sein.

Ser..Steg des Glaubens"
Die Erstaufführung in Stuttgart

* Stuttgart , 3. Dez. In einer geschlosse¬
nen Festvorstellung , veranstaltet von der
Reichsprvpagandastelle Württemberg/Hohen-
zollern, fand am Sonntag vormittag im
festlich geschmückten „Universum " die
württ . Erstaufführung  des Films
vom Nürnberger Parteitag „Der Sieg
des Glaubens'  statt . Ter Erstauffüh¬
rung wohnten auch Neichsstatthalter Nt u r r.
die Minister Dr . Schmid und Dr . Deh¬
lingen,  Oberbürgermeister Dr . Strölin,
stellv. Gauleiter Schmidt , Kreisleiter Maier,
Generalmajor Brand und die Obersten
Hönig und Most von der Reichswehr, Poli¬
zeigeneral Schmidt -Logan bei. Auch die
Kreisleiter des Gaues Württemberg , die an¬
läßlich einer Kreisleitertagnng in Stuttgart
weilten , waren anwesend.

Vor Beginn spielte die Kapelle der SA .-
Standarte 119 schneidige Märsche, worauf
der stellv. Gauleiter Fr . Schmidt einleitend
eine kurze Ansprache hielt , in der er auf das
große Wunder himvies , das sich in den letz¬
ten 10 Monaten in Deutschland vollzogen
hat . Der Redner schloß seine Ausführungen
mit einem Gedenken an die Toten , während
die Versammelten sich von den Plätzen er¬
hoben.

Der Film selbst wurde zu einem über¬
wältigenden Erlebnis . Liebevoll gesehene
Kleinbilder und solche von monumentaler
Wucht wechselten in bunter Folge . Der Füh¬
rer und seine Getreuen , die endlosen Kolon¬
nen der SA ., SS . und des St ., flatternde
Fahnen , leuchtende Gesichter, die Schön¬
heiten der alten Stadt Nürnberg , das alles
ist von Leui Riefen stahl  so meisterhaft
zusammengefügt worden , daß der Film immer
aufs neue begeisterte und spontane Beifalls¬
stürme unter den Zuschauern hervorrief.
Tiefen Eindruck machten vor allem die Mas¬
senversammlungen , die markanten Worte des
Führers , die Ehrung der toten Kameraden
und der Vorbeimarsch der Hnnderttausende
vor dem Führer.

Der Film ist ein bleibendes Denkmal für
den großen Parteitag des Sieges , für den
„Sieg des Glaubens " an den unzerstörbaren
Wert des deutschen Volkes. In das Horst-
Wessel-Lied, das den Film beschloß, stimm¬
ten die Anwesenden begeistert ein.

Schrecklicher Betriebsunfall
Heidenheim, 3. Dez. Am Freitag nachmsi.

tag verunglückte ein Arbeiter der Firma
Waldenmaier dadurch, daß er eine Gußforii,

! zu früh öffnete, so daß das glühende
i 8 i s e n a u s d e r F o r m drang  und den.

Manne über die Füße lief , die bis an
die Knöchel verbrannt wurden

^ Der Verunglückte wurde ins Bezirkskrankem
! Haus eingeliefert. Ein Verschulden Dritter
i kommt nicht in Frage.
> Rabiate Häftlinge
! Laupheim, 2. Dez. Gestern abend wurde
: ein hiesiger Hilfsarbeiter wegen Diebstahls
s von Fahrrädern ins Amtsgerichtsgefängnis
; eingcliefert. In seine Zelle verbracht,
' h a n st e e r d o r t w i e e i n B e s e s s enen
! Er brach einem Stuhl ein Bein ab, schlug
I die Fensterscheiben hinaus und zertrümmerte
! alles , was ihm gerade in die Quere kam.
^ Um weiteren Zornesausbrüchen Vvrzubengem
i mußte der Häftling in Fesseln  gelegtl werden.

: Tie „W a l d s e e r O b e r a in t s zei-
^ tun g" hat mit dem 30. November ihr tzr-
- scheinen eingestellt.
! Das Innenministerium hat in Neres-

hei m G r e g v r N atte  r e r zum Bürger-
^ meister ernannt.
! Durch die Bereinigung der beiden Ge-
i meinden Groß - und Klein - Süßen
! ist der Gemeinderat für die neue Gemeinde
! Süßen  neu gebildet worden.

Der Händler Alois Regner von
Nt atzenbach,  OA . Crailsheim , hat sich in
Nürnberg durch Erhängen das Leben ge¬nommen.

Prof . Froh  n m e y e r feierte am 1. De¬
zember sein 25jähriges Tienstjiibiläum in
Hall.

Landrat Dr . Roller - Balingen
wurde als Stellvertreter des Leiters der
württ . politischen Polizei Dr . Mattheiß
ins Innenministerium nach Stuttgart
berufen.

Das Polizeipräsidium in Stuttgart
hat bestimmt, daß die Fleischpreise in
S chr a m b e r g nicht höher sein dürfen als
die der Stuttgarter Fleischerinunng.

Die Gemeinden S u l g e n und Sulgau,
OA. Oberndorf , sind zu einer neuen Ge¬
meinde S u l g e n verschmolzen worden.

Beim Straßenbau Stockenhausen-
Zillhausen,  OA . Balingen , wurde der
30 Zentimeter lange Backenzahn eines Mam¬
muts freigelegt.

Oberbürgermeister Schnitzler  Iw»
F r i e d r i chs h a f e n hat am Samstag
seine Amtsgeschäfte niedergelegt und sich in
den Ruhestand zurückgezogen.

Am Samstag mittag zog über Bad
Mergentheim  ein Schwarm von etwa
50 Schneegänsen mit nordöstlicher Richtung.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 4 Dezember 1933.
Ein jeder braucht zum Krafter-

neuern ein wenig heit'res , gold'nes
Licht.

Dielistilachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des

Reichs auf eine Lehrstelle an der katholischen
Volksschule in Nordstetten  OA . Horb den
Lehrer Eduard Heßlinger  in Oberkessach
OA. Künzelsau ernannt.

Diensterledigung
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der

evangelischen Volksschule in Pfalzgrafen¬
weiler  OA . Freudenstadt, Dienstwohnung,
haben sich bis zum 23. Dezember beim Evange¬
lischen Oberschulrat zu melden.

In den Ruhestand
tritt mit Ablauf des Monats Dezember wie
wir hören — Herr Inspektor Bauer  in Bad
R ö t e n b a ch.

Betrifft Redakti nsfchlutz
Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgekommen,

daß uns Anzeigen , Berichte und haupt¬
sächlich  Kurzmeldungen rür das Schwar¬
ze Brett  nach 8 Uhr früh zugingen, um noch
gleichen Tags ausgenommen zu werden.

Wir bringen daher den beteiligten Kreisen er¬
neut zur Kenntnis , daß wir , um pünktlich mit
der Zeitung herauszukommen, an unserem

Redaktionsschluß um 7 Uhr früh
unbedingt festhalten müssen. Später eingehende
Nachrichten und Inserate (ausgenommen Todes¬
anzeigen, die ausnahmsweise bis 8 Uhr aufgege-
ben werden können) müssen auf den nachfolgen¬
den Tag zurückgestellt werden.

Bei dieser Gelegenheit sei nochmals darauf
hingewiesen, daß alle N S .-K u r zm e l d u n -
gen den Genehmigungsvermerk der
Kreisleitung  tragen müssen.

Die Schriftleitung.
Wochenrückfchau

Zu Anfang der Woche trafen die Saarkin-
der  bei uns ein, die sich allesamt bei ihren
Pflegeeltern wohl fühlen. - Der Körper¬
schaft t s be  a m t e n v e r e i n, sowie die Wald¬
besitzer hielten eine Versammlung ab, während
sich die K r e i s b a u e r n scha f t zu einer Aus-
schußsitzung im Waldhorn traf . Ueber das
Thema: „Warum Deutsche Arbeits-
krönt ?" fand im Löwensaal eine Versnmm-

; lung, zu welcher die Kreisoerwaltung der öfsentl.
! Betriebe eingeladen hatte , stritt. Der Reichs-
' bund der Kinderreichen  traf sich eben-
^ falls im Löwen zur Gründung einer hiesigen

Ortsgruppe . Nach einem vorherigen Uebungo-
! kurs am Mindersbacher Hang veranstaltete der
! Schneeschuhverein  eine Ausfahrt »ach
! Monhnrdt, - - Die Jahrgänge 1873 und W!
! veranstalteten im Gambrinus bezw. im Schal
> ihre 60er- und 40er-Feier. Im Tonfilm-
i 'theater  war der Seekriegsfilm „Morgenrot",
! 0er heute abend letzmals gezeigt wird, zu sehen.
! Am gestrigen Adventssonntag, der im Zei-
: chen des Eintopfgerichts  und der Samm-
i lung zur Winterhilfe stand, ließ sich unsere
: Sturmbann - und Stadtkapelle mit Chorälen
! und Iungmädchen mit Weihnachtsliedernin
! allen Teilen der Stadt hören. Zusammen
! mit den Saarkindern traf sich die Iungmädchen-
! ichast mit Angehörigen im Löwensaal zu einem
f bestgelungenen Elternmittag,

Sieben Sonn - und Feiertage
in zwei Wochen

Auf Sonntag , den 24, Dezember folgen die
beiden Weihnachtsfeiertage. Silvester ist der fol¬
gende Sonntag , 31. Dezember, Montag Neujahr-
Dreikönig fällt auf Samstag , den 6. Januar,
also mit dem darauffolgenden Sonntag 7 Soniu
und Feiertage in dem kurzen Zeitraum von-

; Wochen.
! Konzert

'Auf das zu Gunsten der Winternothilst
gen abend stattsindeude Gesangs- und Insiru-
mentalkonzcrt im Traubensaal sei hiermit noch¬
mal nachdrücklich hingewiesen.

Ein Erfolg der Arbeitsschlacht
auch im Arbeitsamtsbezirk Nagold

Die neueste Zählung der Arbeitslosigkeit n»
Arbeiisamtsbezirk Nagold am 31. 11. 193? dfi
einen Erfolg gezeigt, wie er nicht erwarn
wurde. Die erwartete winterliche Arbeitslos
keit hat trotz des Einsetzens des Schneesalî-
nicht nur das befürchtete Ausmaß uicht ung^
nommen, sondern ist sogar im Vergleich Z"
15, November 1983, also innerhalb 14 AE-
weiter zurückgegangen. Es wurden E '
1933 im gesamten Arbeitsamtsbezirk
veitslose gezählt; am 15. 11. 1933 waren es
Am 30. 11. 32, also im Vorjahr , 3970, Die -l ^
beitslosigkeit liegt also am Stichtag runo
Prozent niedriger als im Vorjahr, trotzdem
Winter eingetreten ist, ,, - v:.

Die winterliche Arbeitsbeschaffung,
bereits in dem letzten vom Arbeitsamt veroy
lichten Bericht hinqewiesen wurde, begmnr
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üuszuwirien. Bisher liefen im Bezirk 13 Not¬
standsmaßnahmen. jetzt aber schon 21. Bei halb¬
es günstiger Witterung wird sich diese Zahl
noch wesentlich erhöhen . Es steht zu hoffen , daß
bei weiterem planmäßigen Kampf gegen die Ar¬
beitslosigkeit. bei dem selbstverständlich auch die
private Wirtschaft mithelfen muß. die Arbeits-
lvsenziffer sich nicht mehr wesentlich erhöht oder
poch weiter gesenkt wird . Kleinere Rückschläge
sind vielleicht noch zu erwarten , aber die im gan-
-cn Reich beobachtete große Linie der Abnahme
per Arbeitslosigkeit und des Erfolges in dem
besonderen Kampf gegen die winterliche Arbeits-

>losjgkeit hat sich nunmehr auch im Arbeitsamts-
1 denrk Nagold in überraschender Weise geoffen-
j bart. ' A.-A. Nagold.

Tagung des Nagoldbahrr-Ausschufses
Nach dreivierteljähriger Panse trat der Na-

, aoldbahnausschuß in Bad Liebenzell  wie¬
der zu einer Sitzung zusammen. Es nahmen da-

' ran teil Vertreter der Handelskammern Pforz-
beim und Calw , der Amtskörperschaft Calw.

' sowie der Gemeindeverwaltungen Altensteig,
Bad Liebenzell. Calmbach , Calw , Freudenstadr,
Mau . Nagold,  Neuenbürg und Pforzheim.
' Aus einstimmigen Wunsch der Mitglieder des
Nagoldbahnausschnsses übernahm Oberbürger¬
meisterK ü r z-Pforzheim den Vorsitz im Aus¬
schuß. Er betonte zunächst die Notwendigkeit , daß.
nachdem die nationale Bewegung im ganzen
Reiche tatkräftig eingegriffen habe , auch der
Aogoldbahnansschnß, getragen von dieser Be¬
wegung. mit Nachdruck seine Arbeit wieder gus-
nehmen müsse, um dem Nagold - und Enztal die-
en beiden herrlich aufgeschlossenen Tälern , in
verkehrspolitischer Hinsicht die Geltung zu ver¬
schaffen. die ihnen seither versagt geblieben ist.

Zunächst wurden die Wünsche für den kom¬
menden Jahressahrplan besprochen, wobei vor
allen Dingen zum Ausdruck kam, daß die meisten

: dieser Wünsche mit der Indienststellung von
' Triebwagen auf derNagoldbahn befriedigt werden

könnten Eine vordringliche Forderung des Na-
aoldbahnausschuises ist deshalb die Zuweisung
von mindestens 2 3 Triebwagen an die Na-

- qold- und Enztalbnhn . Die weiteren wichtigsten
I ßsahrplananträge fordern die ganzjährige isUy-
i lung der Eilzüge 210/211 ab Mühlacker , min¬

destens jedoch während der ganzen Dauer des
Sommerfahrplanes und über die Weihnachts-
uiid Osterfeiertage , die Einstellung durchlaufen¬
der Wagen bis Freudenstadt in diese Züge , die
Wiedereinlegung der Väder -Eilzüge 283/281 die

, Herstellung wichtiger Anschlüsse und die Verbes-
; serung des Verkehrs auf der Strecke Nagold-

Alte»steig. ^
Anstelle der Sonntagsrückfahrkarten halt oer

Nagoldbahnausschuß die Einführung allgemein
gültiger Rückfahrkarten für weit zweckmatziger
imd verlangt auch für die Kurorte des Nagold-
und Enztales die Ausgabe von sogenannten
Wochenendkarten. — Bemängelt wurde das
schlechte Wagenmaterial . das bei den Zügen auf
der Nagoldbahn Verwendung findet . Eine Ver¬
kehrsförderung wird die Reichsbahnverwaltung
mit diesen, zum Teil auf anderen Bahnstrecken
ausgeschiedenen Wagen sicher nicht erreichen. Der
Nagoldbahnausschuß fordert , daß auch d,e Na-
qoldbahn mit neuzeitlichen , bequemen Wagen
ausgestattet wird , die das Reisen angenehm
gestalten. ^ ^ ^

Schließlich beschäftigte sich der Nagoldbahn-
ausschuß mit der soeben herausgegebenen Denk¬
schrift von Oberregierungsbaurat a. D. Weber-
Koblenz: „Die Heqaubahn Schaffhausen —Engen
als Fortsetzung der Ostschwarzwaldbahn und
Glied der Oberrhein -Donaubahn ". Der Nagold¬
bahnausschuß ist an diesem Bauplan sehr inter¬
essiert und wird ihm nachdrücklichste Förderung
zuteil werden lassen. Zur Durchführung dieses
Verkehrsplanes ist erste Voraussetzung , daß die
Naqoldüahn zweigleisig nusgebaut wird . Als
weitaus kürzeste Verbindung von Norddeutsch¬
land nach der Schweiz ist der zweigleisige Aus¬
bau der Nagoldbahn eine dringende Aufgabe
und auch noch aus anderen Gründen wert , in:
Rahmen des großen Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms der Reichsregierung und der Reichs¬
bahn verwirklicht zu werden.

Elternrrachiniltag der Zungmädchen
j Die Jungmädchenschaft mit Angehörigen , so-
- wie die sich hier sehr heimisch fühlenden Saar¬

kinder füllten gestern nachmittag den Löwen¬
saal bis auf den letzten Platz . Nach Worten
herzlicher Begrüßung durch Lotte Villinger
wickelte sich ein buntes Programm ab . Volks¬
tänze wurden gezeigt, die verschiedenen Scharen
ließen sich mit Sprechchören und einzelne mit
Gedichten vernehmen . Ganz besonders erwäh¬
nenswert ist das Spiel „Der Schweinehirt " , das
sehr beifällig ausgenommen wurde . Mit dem
unterhaltenden Nachmittag war auch eine Lot¬
terie verbunden , bei welcher man vorwiegend
Mädchenhandarbeiten gewinnen konnte. Die
Jungmädchenschaft überreicht Familie Kurien-
baur.  die in selbstloser Weise ihre Räume bei
so vielerlei Anlässen zur Verfügung stellte , aus
Dankbarkeit einen schönen Adventskranz.

Ein Vaurelordjahr
Calw. In der Geschichte Calw hat es wohl

noch kein Jahr gegeben, in dem so viel gebaut
worden ist. wie Heuer. Seit dem Monat Januar

» bis heute sind noch nicht weniger als einund-
^ dreißig Wohnneubauten erstellt oder in Angriff
> genommen worden . Hiervon befinden sich drei
> Wohngebäude im Gebiet des Kapellenbergs , sie-
, «en bei der Stuttgarter Straße und im Gewand

Steckenäckerle, drei in der Steinrimre und drei
am Hirsauer Wiesenweg . Hinzu kommt die fünf¬
zehn Häuser umfassende Kleinsiedlung , welche

. beim Lalwer Hof im Entstehen ist.

^ Brand.
^Oberwaldach Gemeinde Cresbach . Das alte
«chulgebäude. das von Gottlob Maie  r , Schrei-
-t * Kiibler.  Arbeiter , bewohnt war,
m Freitag nacht bis auf den 1. Stock abge¬
brannt. Die Feuerwehr von Cresbach und der
K Hilfe gerufene Löschzug von Freudenstadt
waren am Vrandplatz tätig . Die Brandursache
arht noch nicht fest.

Rvdclnnsall.
C^ udenstadt . Am Freitag stieß beim Rodeln

af der Kienbergstraße ei» 18 Jahre alter Jun-
8 st" ' einem Fuhrwerk in der Straßburger-
-ratze zusammen. Der Verunglückte mußte sich

ärztliche Behandlung begeben.

as wie bieten:
karteinintl . : Xnclickr. vei-h.

Als nunmehriges
Alleiniges amtliches Änzeigeblatt

erfahren unsere Leser sämtliche behördlichen Bekanntmachungen des gesamten
Bezirks in erster Linie durch den „Gesellschafter".

Das schwarze Brett
des Gesellschafters kündet als die NS .-Zeitung , als einziges Blatt des Bezirks,
alle Verordnungen , begonnen bei der Obersten Reichsleitung , durch alle Glie¬
derungen der Partei hindurch, bis herunter zum Fähnlein des Jungvolks.

Der deutsche Arbeiter
ist eine unserer wöchentlichen ganzseitigen Beilagen , die den Interessen der
Deutschen Arbeitsfront dient . Eine weitere , alle acht Tage erscheinende Son¬
derseite ist

Die deutsche Frau
der im neuen Staat ein ganz besonderer Platz als Mutter und Erzieherin
der Jugend angewiesen ist. Alle 14 Tage bringen wir die der HI . zugedachte
Seile

Hitlerjugend
die von der kommenden herrlichen neuen Generation stets sehnlichst erwartet
und gründlich studiert wird , heraus . Als Gegenstück, abwechselnd mit dieser,
ist durch

Das deutsche Müdel
eine Beilage geschaffen, die den Ansprüchen des Bundes Deutscher Mädel weit¬
gehend Rechnung trägt . Dem lebenswichtigen Nährstand , dem größte Bedeu¬
tung zukommt, ist die landwirtschaftliche Beilage

Pflug und Scholle
gewidmet . Dort findet der Bauer in verständlicher Weise seine Belange
vertreten . Aktuelle Geschehnisse aller Art , von der Kamera eingefangen , ver¬
mittelt die regelmäßige Samstagsseite

Bilder vom Tage
durch die Wiedergabe technisch einwandfreier Photos mit erläuterndem Text.
Zum Wochenende, am Samstag , finden unsere Leser aus berufener Feder
unterhaltende Lektüre durch

Die Sonntagspost
die auf vierseitigem Kleinformat gedruckt, sich gut zum Sammeln eignet . Als
ganz besonders wertvoller Beitrag ist das 14tägig erscheinende, zwölfseitige,
reich illustrierte

Bilderblalt „Schwäbische Woche-
anzusprechen. das mit seinen Kurzgeschichten, seiner Rätsel - und Humorecke
allen Geschmacksrichtungen gerecht zu werden vermag . Die Montagsausgabe
pflegt durch den

Sport am Sonntag
das überaus wichtige Gebiet der Leibesübung und berichtet neben den lokalen
Sportereignissen , die besondere Beachtung erfahren , über solche aus dem ganzen
Reich. Als wichtigstes Gebiet behandeln wir die

Politischen Nachrichten
denen der Löwenanteil des täglich verfügbaren Raumes , entsprechend seiner
Weltbedeutung und seiner, sich täglich steigernden Hochkonjunktur beizumessen
ist. Auch den

Landnachrichten
deren Vielfältigkeit allgemein interessierenden Lesestoff bietet , ist weitgehendste
Aufmerksamkeit geschenkt. Mit ganz besonderer Liebe, wird unterstützt durch
einen großen Mitarbeiterstab

Der lokale Teil
gepflegt , denn gerade diese Sparte ist es, die dem 107 Jahre alten Gesellschafter
die ganz besondere Note des unentbehrlichen , über alle internen Ereignisse
berichtenden Heimatblattes verleiht.

Die Altentafel
die wir vor Jahresfrist cinführten und die das Konterfei schon so manches,
greisen Mannes und Mütterleins „im Vlättle brachte", festigt das wurzel¬
echte Heimattum des Gesellschafters immer mehr.

Der Anterhaltungsroman
dessen Tendenz , abgekehrt vom kitschigen Gesellschafts- und Liebesschmöker.
dem neuen Zeitgeist angehört , ist nicht mehr wie früher , nur Lesekapitel der
Frau , sondern wird hxute auch von jedem Mann gelesen.

Der Handelsteil
orientiert rasch und zuverlässig über Devisen- und Börsenkurse und was dem
Bauern täglich von größter Wichtigkeit und lebensnotwendiger Bedeutung
ist, das findet er in dem regelmäßig erscheinenden

Marktbericht
der ihm über alles Wissenswerte , wie Schlachtviehpreisnotierungen und Absatz¬
möglichkeiten, ferner über Frucht -, Obst- und Gemüsenotierungen erschöpfende
Auskunft gibt.

Der Büchertisch
zeigt den Bücherfreunden Neuerscheinungen auf allen Gebieten an , auch ist
ihnen Gelegenheit geboten, dieselben in der unserem Verlag angegliederten
Buchhandlung unverbindlich einzusehen.

Das Rundfunkprogramm
der Sendegruppe West ersetzt dem Hörer das Halten einer Funkzeitung , ebenso
gibt dem Stuttgartreisenden das

Staatstheaterprogramm
Aufschluß Uber den wöchentlichen Spielplan des Großen und Kleinen Hauses.

Der Anzeigenteil
der unentbehrliche Vermittler von Absatz und Bedarf der billigste Kundenwerber
bietet durch die weite Verbreitung des Gesellschafters und seine Eingesessenheit,
durch Generationen hindurch, größte Erfolgsgarantien.

Das alles vielen wie
und werden in den geschilderten Leistungen in unserem Verbreitungsgebiet von
keiner andern Zeitung übertrosfen.

Ltnd was vevlansen wie?
Den in gar keinem Verhältnis zu diesen Aufwendungen stehenden Bezugspreis
von monatlich nur l .öO Mark , in Nagold von Trägerinnen ins Haus gebracht
und auf dem Lande von unseren Agenturen bezogen. Lediglich durch die Post
zugestellt, kostet der Gesellschafter 1.76 Marl.
Wer also als Parteigenosse noch nicht zu unseren Beziehern zählt , hole dieses
Versäumnis noch heute nach und fülle rückseitigen Bestellschein aus.

Die «attouMortallftstche Tageszeitung
„Der Gesellschafter"

das alleinige Amtsblatt sämtlicher
Behörden im SSl -Bezirk Llagold

Schutzstaffeln der NSDAP . SS .-Sturm 14V/13
Nagold

Für die unseren Kameraden am Sonntag in
überreichem Maße gewährte Gastfreundschaft
sprechen wir allen den Volksgenossen, die uns
unterstützten , und besonderes auch wieder unseren
fördernden Mitgliedern den besten Dank ans.
Wir werden es ihnen einstmals so danken kön¬
nen , wie wir es wollen.
SS .-Sturm 1/IV/13 Nagold : m.d.F .b. Vollmer.

K.D.A.S.
Heute Montag , den 4. Dezember , abends 8 Uhr

Versammlung im Deutschen Kaiser in Nagold.
O. Bartholomäi.

Höfen an der Enz, 3. Dez. (Schwerer
N o d e l u n s a l l.) Auf der Rodelbahn fuhr
am Freitag abend ein 21 Jahre alter Arbei¬
ter in den Straßengraben . Er zog sich dabei
eine klaffende Wunde an der Stirn
sowie eine ernstliche Verletzung  an Vor¬
rechten Schulter  zu und mußte ins
Krankenhaus nach Neuenbürg eingeliefert
werden . Der Unfall ist um so bedauerlicher,
als der Verletzte seit langem an Bluterkran¬
kung leidet. Sein Beisitzer kam bei dem Un¬
fall neben dem Schrecken mit einer zerrissenen
Hose und einem zerschundenen Knie davon.

Letzte Nachrichten
Wegen ungenügender Entlohnung

ln Schutzhaft genommen
Reutlingen , 2. Dez. Wie mitgeteilt wird,

ist der Strickwarenfabrikant Hipp  aus Un¬
dingen auf Veranlassung der Deutschen Ar¬
beitsfront in Schutzhaft genommen worden,
weil er seine Arbeite runterTarif
bezahlte  und im Lohnbucki darüber falsche
Angaben gemacht hatte
Ein großer Schlag der Dresdener Politischen

Polizei gelungen
Dresden , 3. Dez. Der Dresdener Politi¬

schen Polizei ist es in teilweise engster Zu¬
sammenarbeit mit den Nachrichtendienststel¬
len der SA . gelungen, illegal weiterarbei-
teuden kommunistischen und sozialdemokrati¬
schen Organisationen das Handwerk zu
legen.

Gerade hier in Dresden  ist infolge der
nahen Neichsgrenze zur Tschechoslowakei der
Boden der illegalen Weiterarbeit der mar¬
xistischen Parteien und Verbände besonders
günstig. Man ist hier einer außerordent¬
lich umfangreichen Neuorganisa¬
tion der  S P D. auf die Spur gekommen.
Die jenseits der Neichsgrenze sitzenden „Füh¬
rer " der SPD . haben mit den hier zurück¬
gebliebenen früheren kleineren Funktionären
die Verbindung wieder ausgenommen und
haben in Anlehnung an die frühere sozial¬
demokratische Parteiorganisation zunächst
eine ganz systematische Verbreitung des in
Karlsbad gedruckten Hetzblattes „Neuer Vor¬
wärts " in die Wege zu leiten vermocht. -Die
Verteiler der Zeitung kassieren bei der Aus¬
händigung des Blattes Gelder, die zur finan¬
ziellen Unterstützung der illegalen Partei¬
organisation verwendet werden. Tie weitere
Untersuchung all dieser Dinge, über die im
Interesse einer ungestörten Arbeit der damit
befaßten politischen Beamten und Nach¬
richtendienstleute der SA . bisher nicht be¬
richtet werden konnte, hat nach und nach
zur Festnahme von weit über 300
Personen  geführt.

Der zähen und stillen Arbeit der Beamten
der Politischen Abteilung ist es in letzter Zeit
ferner gelungen, illegalen Organi¬
sationen auch derKPD . den Gar¬
aus zu machen.  Diese Arbeit war des¬
halb besonders schwierig, weil sämtliche
irgendwie maßgebende Funktionäre der KPD.
jetzt nur noch unter ihren Decknamen ans¬
treten , ja selbst ihren Parteigängern »nd
engsten Mitarbeitern nur noch unter diesen
Teckfingen bekannt sind.
KommunistischerHungermarsch nach Paris

Paris , 3. Dez. In den frühen Nachmit-
tagsstnnden sind die Teilnehmer an dem von
Kommunisten ans Nordfrankreich nach Paris
organisierten Hungermarsch vor den Toren
der Hauptstadt eingetrofsen. Sie wurden von
dem kommunistischen Stadtrat des im Nor¬
den gelegenen Pariser Vorortes St . Denis
unter dem Gesang der Internationale emp¬
fangen . Eine Abordnung der Teilnehmer an
dem Hungermarsch hat sich nach dem Kam-
mergebäiide begeben, um die Beschwerden
der Arbeitslosen vvrzubriiigen . An den
Toren von Paris sind umfangreiche Polizei¬
liche Absperriingsmaßnahmen getroffen, um
den geschlossenen Einzug der Teilnehmer an
dem Hungermarsch zu verhindern.

Orkan über dem Schwarzen Meer
Sofia , 3. Dez. Seit mehreren Tagen wüten

orkanartige Stürme über den: Schwarzen
Meer, durch die zahlreiche Schiffe, besonders
kleine Frachtdampfer , in Seenot gekommen
sind. Im Hafen von Varna  kollidierte der
deutsche Dampfer „Andros " bei den Anlege¬
manövern mit einem griechischen und einem
italienischen Dampfer ; die beiden letzten
Schiffe erlitten schwere Beschädigungen. In
den Küstengegenden richtete der Sturm gro¬
ßen Schaden an . Ein Teil der Stadt Au¬
chi a l v x wurde vollkommen überschwemmt.
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Reue Krebsbehandlung
Hin Erfolg deutsch-italienischer Zusammen¬

arbeit
Berlin . 3. Dez. Auf dem Boden neuer

experimenteller Erkenntnisse ist es dem ita¬
lienischen Chirurgen und Krebssorscher
Fichera  gelungen , eine neue Richtung in
der Behandlung von Krebskranken zu ent¬
decken, die bisweilen auch dann noch zum
Erfolg führt , wenn das Messer des Chirur¬
gen oder die Röntgen - und Nadiumstrahlen
nicht mehr den erhofften Erfolg zeitigen. Es
gelang ihm. ans krebsseindlichen Organen
Extrakte herznstellen. die - dem krebskranken
Menschen eingespritzt — das Tnmor -Wachs-
inm hemmen und in manchen Fällen sogar
ganz verhindern.

Das Präparat soll nicht an die Stelle der
bisher verübten erfolgreichen Behandlungs¬
methoden der Chirurgie und der Bestrahlung
treten , sondern es soll zusätzlich zu diesen
Behandlungsarten angewendet werden.

Deutsch - italienischer Zusam¬
menarbeit  ist es zu verdanken, daß das
Ficherasche Mittel — „Fichera 365" genannt
—, das wegen geringer Beständigkeit bisher
nur in Italien angewandt werden konnte,
nunmehrin e i n e h a l t b a r e, allge¬
mein verwendbare Form  gebracht
und durch die IG . Farbenindnstrie allen in¬
teressierten Aerzten zur Prüfung zugänglich
gemacht werden kann.

SeWmerö ekws SWlöirM-es
Mit Frau und Kind

Bielefeld, 3. Dez. Der Direktor der Ge¬
werblichen Berufsschule, Brinkm  a n n,
seine Frau und sein Kind sind in ihrer Woh¬
nung Samstag tot aufgefunden worden.
Wie die Ermittlungen ergaben , ist die
Familie durch Einatmen von Leuchtgas frei¬
willig aus dem Leben geschieden.

Brinkmann war vor acht Tagen auf eige¬
nen Antrag beurlaubt worden , da sich im
i n n e r e n is ch n l b e t r i e b st a r k e
S p a u n unge  n ergeben hatten . Ferner
soll Brinkmann seine Befugnisse zur
Lerwendung von Geldern mehr¬
fach überschritten haben.

Vulkanausbruch ln San Salvador
San Salvador (Mittelamerika ), 2. Dezbr.

Bei einem Ausbruch des Vulkans „Jzalco"
wurden mehrere Dörfer der Umgebung von
einem kalten Aschenregen heimgesucht. Men¬
schen kamen dabei nicht zu Schaden.

Neues Kirlbeillmmjlerium
Berlin , 3. Dez. Kirchenamtlich wird durch

den Evangelischen Pressedienst u. a . folgendes
gemeldet: Gemäß der Verfassung der Deut¬
schen Evangelischen Kirche traten am Sams¬
tag die Führer der Landeskirchen zusammen,
um dem Reichsbischof die Vorschläge zur Bil¬
dung des geistlichen Ministeriums zu unter¬
breiten . Der Reichsbischof forderte in der
Sitzung die Anwesenden aus . ihm diejenigen
Männer zu nennen , welche die betreffenden
Bekeuntnisgruppen zu nominieren gedenken.
Nach der Bekanntgabe der Vorschläge durch
die Kircheuführer berief der Reichsbischos
folgende Persönlichkeiten in das geistliche
Ministerium:

Für die lutherischen Kirchen den Rektor
der Evangelisch-lutherischen Diakonissenan¬
stalt Neuen-Dettelsau , 0 . Lauerer,  für
die Kirchen mit uniertem Bekenntnisgepräge
Prof . v . Dr . Hermann Wolsgang Bester-
Greifswald , für die reformierten Kirchen
Seminardirektor Weber.

Die Berufung des rechtskundigen Mitglie¬
des des geistlichen Ministeriums wird gemäß
der Verfassung im Einvernehmen mit der
Evangelischen Kirche der Altvreußischeu
Union erfolgen.

Die Entscheidung von Tr . Lauerer über¬
feinen Eintritt in das geistliche Ministerium
steht noch aus.

Neue Führung
des Deutschen Roten Kreuzes

Präsident : SA .-Obergruppenführer Herzog
von Coburg

Berlin , 2. Dez. Der Reichspräsident hat
auf Vorschlag des Reichsministcrs des In¬
nern den Herzog Karl Eduard von
Sachsen - Coburg und Gotha  zum
Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes er¬
nannt . Der Herzog hat das Ehrenamt über¬nommen.

Der Reichsminister des Innern hat den
Generalinspekteur des Sanitätsweseus der
SA . und SS ., Sanitätsobergruppciisührer
Generalstabsarzt a. D. Tr . Hocheis  e u,
zum Stellvertretenden Präsidenten des Deut¬
schen Noten Kreuzes ernannt . Tr . Hocheisen
war bisher der besondere Beauftragte des
Neichsministers des Innern zur Regelung
von Notkreuzsragen.

Jüdisches Spital — kommunistische Zelle
Warschau , 2. Dez. Das jüdische Spital

wurde Samstag nacht von der Polizei durch¬
sucht, weil zahlreiche Aerzte und Spital¬

angestellte tu engem Kontakt mit der Kom¬
munistischen Partei stehen sollen. Die Durch¬
suchung förderte einige hundert
Kilo ko m m u n i st i s che r Druck¬
schriften und A nweisungen de r
Zentrale  zutage . Neun Aerzte und 49
Angestellte des Spitals , ausnahmslos
Jude  n , sind verhaftet worden.
Kommunistenführer auf der Flucht erschossen

Essen, 3. Dez. Der aus der Zeit des kom¬
munistischen Ausstandes im Jahre 1920 be¬
rüchtigte Kommunist, Führer der „Noten
Armee" und Polizeibeamtenmörder , der
Bergmann Ebers  auS Essen, wurde am
Freitag auf der Flucht erschossen.

Kellnerstreik in Madrid
Madrid , 3. Dez. Ein Streik der Kaffeehaus¬

kellner ist ausgebrochen, an dem sich 6000 An¬
gestellte beteiligten. Nachdem im Juli d. I.
auf Wunsch der Kaffeehauskellner das Trink¬
geld abgeschafst und durch einen 20prozen-
tigeu Preisaufschtag abgelöst worden war,
verlangen die Kasseehauskeilner jetzt die
W i e d e r h e r st e l l u n g der alten
V e r z e h r p r e i s e und die Wieder-
eiuf ü h r u n g des Trinkgeldes  so¬
wie den Zehlistniideiitag.

Handel nnd Berkehr
Stuttgarter Wtgroßmarkt

Die Zentralvermittlungsstelle des Württ.
Obstbauvereius in Stuttgart  gibt über
den Stuttgarier Obstgroßmarkt am 2. De¬
zember 1933 folgenden Bericht aus:

Edelüpiel 20 —30 RM . per 50 Kilo; Tafel-
äpfcl 10-- 18 RM .; Taselbiruen 15—25 NM.;
Kvchbirnen 10—15 NM.: Walnüsse 35—40
NM.; Mostobst 6.00- 6.50 NM. per 50 Kilo.

Die Zufuhr zum O b st g r o ß m a r kt
geht zusehends zurück, das Risiko wegen
Frostgefahr vergrößert sich. Der Zwischen¬
handel blüht recht üppig . Knappheit herrscht
nur in Edelobst, das zum großen Teil dem
M u st e r o b lt m a r k t zugeführt wird . In
Nüssen ist nur Auslandsware zu haben. Tie
Nachfrage läßt im Groß- und Kleinhandel zu
wünschen. In A u s l a n d s o b st werden
die Weintrauben jetzt von den Orangen ver¬
drängt . Mostobsthandel geht seinem
Ende entgegen. Die wenigen noch aus dem
Nordbahnhof emgelaufenen Wagen werden,
soweit saure Ware , zu 6.50 RM . detailliert.
Tie Nachfrage verliert sich langsam bis auf
wenige Nachzügler.

^ lgzz
«Stuttgart,

Preise im GroßhandelDez. (Obst groß markt .)
äpsel 20- 30, TafeläPfel^ lO- U ^ TafZüneu Io—25, Kochbirnen 10—15 Mm
35- 40, Mostobst 6- 6,50 NM. Die Z
das Risiko"^ ? KMFrostgefahr-Wegen vergrößert
M). Der Zwischenhandel blüht recht uppjg
Knappheit herrschMiur in Edelobst, das zun,großen Teil deni Musterobstmarkt zuaeiübr
wird . In Nüssen ist Auslandsware zu haben
Die Nachfrage läßt im Groß- und Mein
Handel zu wünschen. Im Auslandsobst wer
den die Weintrauben jetzt von den Oraiin«,
verdrängt . Der Mostobsthandel geht seinem
Ende entgegen. Die wenigen noch auf dem
Nordbahnhof emgelaufenen Wagen werden
soweit saure Ware , zu 6,50 NM detailliert'
Die Nachfrage verliert sich la
s a m bis auf wenige Nachzügler.

Fruchtpreise vom 2. Dez. Balingen
Hafer 6,30—6,70, Weizen 9,40—9,50, Dinkel
7.80, Gerste 8,20 RM . - Giengenan  der
Brenz : Weizen 9,35—9,50, Gerste 8.10—8»o
Hafer 6,40, Kernen 9,60 NM. — TübiH
gen:  Weizen 9—9,20, Dinkel 6,70
Gerste 7,50—8, Haber 6,60—7 RM.

Gültstein , OA. Herrenberg , 3. Dez. (Hop
f e n.) Nach langer Pause hat sich der Hopfen
Handel wieder etwas belebt; ein auswärtiger
Händler kaufte 18 Ballen zu 200 RU

Fruchtschranne Nagold
Markt am 2. Dezember 1933

Bei kaust: /
Weizen 7,48Ztr . Preisp .Ztr . ^ 9 30-8.5»
Geiste 3,25 „ . , , , 8.—
Haber 4,54 , . . . . 6 .50

Zufuhr schwach, Handel gedrückt. Weizen
und Haber ist noch ausgestellt in der Schrannen¬
halle. Nächster Fructnmarkt am 9. Dez. IW.

Gestorbene: Walter Beck, Hauptlehrers Cohn,
18 Jahre alt, Mönchberg  OA . Herren- .
borg Johannes Kneipier, Maler, 52 Zahn, I
W i rt l e n s w e i I e r / Karl Züfle, 47 ^ I
Baicrsbronn  Albert Schmid, TlLdt. -
Vorarbeiter, 65 I ., Wildbad.

Einem kräftigen Hochdruck über Lkandi- §
navicn steht eine starke Depression bei P - z
land gegenüber. In Süddeuischland machenI
sich noch östliche Luftströmungen bemerkbar. .
Für Dienstag und Mittwoch ist w hrsach!
heiteres , aber vorwiegend trockenes Weber ^zu erwarten . >

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Amtliche Bekanntmachungen
Einfuhr von

Wiederkäuern u. Schweinen
Wegen des günstigen Seuchenstands inDeutsch-

land sind die maßgebenden Bestimmungen we¬
sentlich erleichtert worden, vgl. Reg.-Blatt 1933
S . 412 und Amtsblatt des Innenministeriums1933 S . 284. 1376

Für die Einfuhr von Händlervieh und
-Schweinen bleibt es bei der allg . Gesnnd-
heitszeugnispflicht.

^ Die Einfuhr von Wiederkäuern aus
andern deutschen Ländern nach Württemberg
ist frei.

6 Einstellschweine, die aus anderen deut¬
schen Ländern als Bahntransport oder Stück¬
gut nach Württemberg eingeführt werden, sind
beim Entladen amtstierärztlich zu untersuchen
und am Entladeort der polizeilichen Beobach¬
tung auf die Dauer von fünf Tagen zu un
lerftellen.

Die polizeiliche Beobachtung fällt weg
a)  für Schweine, die aus Hohenzollern stam¬men
b) wenn die Schweine bei der Entladung

seuchefrei befunden weiden und aus seu
chefreien Bezirken stammen. Letzteres
wird nachgewiesen für Händlerschweine
durch ein amtsrierärztliches Zeugnis , im
übrigen durch Ursprungszeugnis.

Findet bei der Einfuhr der Schweine keine
amtstierärztliche Untersuchung statt (Einfuhr
mit der Eisenbahn als Handgepäck oder aus
dem Landweg einschließlich Wagen- und Krast-
wagenbeförderung) so sind die Schweine bei der
Ortspolizeihehörde des Bestimmungsorts anzu¬
zeigen und unter polzeiliche Beobachtung aus
5 Tage zu stellen. Diese Beobachtung kann
auf Antrag vom Oberamt gegen eine Gebühr
nachgelassen werden, wenn die Schweine nach¬
weislich aus seuchefreien Bezirken stammen.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt,
diese Vorschriften ortsüblich bekannt zu machen.

Nagold , den 2. Dezember 1933.
Oberamt : Baitinger.

Biehhandel
Die Viehhändler werden erneut auf die

genaue Einhaltung der Vorschriften über die
Kontrollbuchführung hingewiesen.

Sie müssen bei Strasvermeidung ihr Han¬
delsvieh in den Kontrollbüchern genau ein¬
tragen , die Bücher bei Ausübung ihres Ge¬
werbes mit sich führen und den Oberamts¬
tierärzten , sowie den Polizei - und Landjä¬
gerbeamten aus Verlangen vorzeigen.

Die Ortspolizeibehörden werden beauf¬
tragt , diese Vorschriften ortsüblich bekannt-
zu machen. 1377

Nagold , den 2. Dezember 1933.
Oberamt : Baitinger.

Stadtgemeinde Nag-ld.

Viehzählung
Am ö. Dezember dieses Jahres findet eine

Zählung der Pferde , Esel, Maultiere . Maul¬
esel, des Rindviehs , der Schafe, Schweine,
Ziegen , des Geflügels (Gänse, Enten , Hüh¬
ner , ausgenommen Trut - und Perlhühner)
und der Bienenstöcke statt.

Gleichzeitig mit der Viehzählung kommt
auch die

Biehseuchenumlage
für Las Jahr 1934 zum Einzug . (Siehe Ge¬
sellschafter vom 1. Dezember 1933, Nr . 281).

Nagold , den 4. Dezember 1933. 1378
Bürgermeisteramt : Maier.

Nur noch heute abend 8.15 Uhr
der große Nationalfilm

„Vlorsvnrol"
sowie Lustsp el : 1379
„Das Mäuschen im Sack ".

u. Socken, gewobene wie
gestrickte, werden haltbar
angesohlt und angestrickt
sowie Fallmaschen aus¬

genommen.
8 . 8ord,0erber8tr.6.

Bor Erkältung  schützt
man sich am besten durch warme

Vlirislisi»
vndnkok - nuä Narklstrasse

Sämtliche zur

WrWchts-
BNerei

nötigen Artikel
empfiehlt
in frischer Ware

kr.Mittklllikllli.

Auf 1. JanuarWohnung
mit4 Zimmern und Bad

zu vermieten.
G . Günther,

,gso Oberlehrer i. R

vnlruiickbsr « Vrigu »iN !8 - ir » rIvI >vll
von Udlli . 2V0. vis svvv —
erhalten LisaiikOarlsdensvertraKnaek lrurrsrlVar-tsr-.eit cknreb ckis Vürtt . Ilrv «II1ks88v kür
Livrvvrl »« « » ckl Nsitlkek . (Unter Knksiebt äss
KsiebsbeauktraKten ). ,z^7
8ebreiben Ae gleioh heute noch an cksnI -LNtlesver-
kanck uürtt . Üans - n . Ernnukes .-Vereine e. V.,
lleitbronn 44, unck lexen 81s bitte Kliol-porto bei.

e/o-
Völl?.;kl>.»lllÜMMill

lllllMMlM.

Hauptagentur
einer angesehenen, alten Versicherungsges. mit Jnkassobestand ist für

Nagold
und Umgebung neu zu besehen. 1374

Herren, die gute Bez. haben, und an energ. Arbeiten gewöhnt
sind, werden gebeten ihre Adresse unter L. T . 2444 an „Süweg"
Ann .-Exp., Stuttgart , Königstr. 15 einzureichen.

Kleine Kaution ist erforderlich.

/ ., V
»kc»cckoiw
lestrt splslsnck kscstnsn vnck irt
clabsi spannsnck unck amüsant.
k/^ . 2 . -

Vorrätig-bei
o . V . T»i»er, kncddancklnnU, blagolck

Hier abtrennen!

Ich bestelle hiermit vom . an l Exempl. der „National¬
sozialistischen Tageszeitung Der Gesellschafter , Alleiniges Amtsblatt für sämtliche
Behörden in Stadt und Oberamtsbezirk Nagold ", frei ins Haus geliefert.

(Ort)
den. 1933

(Unterschrift!

Me 8. L.
erobert Lsrlto
Von ^ illrlcl Lacls . Der groöe,
sinrigsrtiIs latsLcilisnberiĉ t über
äsn Lampt clsr um äis
rote ksiotisliauptstaät.Illustriert!
VolksbuÄr inl -einen gebunden lür
LlV . 2 .90

Vorrätig ; in cker
Vovliliooilliius Leiser,

i
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Einbau der NSDAP , in de« Staat
Wichtige Beschlüsse des Reichskabinetts

Berlin , 2. Dez . Wie bereits gemeldet,
wurde der Stellvertreter des Führers , Nu-
dolf Heß, sowie der Stabschef der SA ., Ernst
Rühm, zu Reichsministern ernannt.

Reichsminister Rudolf Heß
Rudolf Heß ist nicht nur einer der ältesten

Angehörigen der Partei , sondern er ist auch rm
besondere» Maße seit /eher der Vertraute des
Führers gewesen. Heß ist als Auslandsdeutscher
am 26. April 1894 in Alexandrien in Aegypten
geboren, wo er bis zu seinem 14. Lebensjahre
blieb. Von dort kam er dann in das bekannte
Pädagogium Godesburg am Rhein. Eine kauf¬
männische Lehrzeit und Dienst im 1. Bayerischen
Infanterieregiment schloß sich an. Im Kriege
hat er mehrfach Verwundungen erlitten , vor allein
einen schweren Lungenschuß. Trotz dieser sehr
ernsten Verwundung meldete er sich, kaum ge¬
nesen. zu den Fliegern und kam noch im Herbst
des Jahres 1918 mit der Jagdstaffel 35 an die
Westfront. Nach dem Kriege lebte er vor allem
in München, wo er nur durch einen glücklichen
Zufall dem grausigen Geiselmord entging. Seit
Juli 1920 gehört Rudolf Heß der NSDAP , an.
Auch bei Gründung der SA . trat er ihr sofort
bei. Infolge seiner engen Verbundenheit mit dem
Führer stand er inmitten der Ereignisse des
9. November 1923, wo er die Festungshaft in
Landsberg mit seinem Führer teilte. Der drei-
teren Oeffentlichkeit ist Rudolf Heß erst bekannt,
als er vom Führer zu seinem Stellvertreter er¬
nannt wurde, wobei er unter Ablegung aller
anderen Aemter und Titel den Charakter des
SS .-Obergruppenführers behielt.

Reichsminister Stabschef Rohm
Mit der Ernennung des Stabschefs der SA .,

Ernst Rühm, zum Reichsminister ohne Geschäfts¬
bereich, die heute durch den Reichspräsidenten auf
Vorschlag des Kanzlers erfolgt ist, ist dem un¬
ermüdlichen Vorkämpfer für das Dritte Reich die
Würdigung widerfahren , die Ernst Rühm  im
unermüdlichen Fleiß und soldatischer Pflicht¬
erfüllung verdient hat . Der frühere Berufsoffizier,
der dreimal im feindlichen Feuer während des
Weltkriegs verwundet wurde, und später als
Generalstabsoffizier beim Freikorps Epp die
Reichskriegsflagge hütete, ist mit dem heutigen
Tage auch in die politische Führung des Staates
eingerückt, für den er die braune Armee geschaffen
hat. Nach der Eroberung der Macht, die ohne
Rohm und seine braunen Bataillone nicht mög¬
lich gewesen wäre, hat der Stabschef mit starker
und zielsicherer Hand die politische Volkserziehung,
insbesondere die körperliche Ertüchtigung des deut¬
schen Volkes, sich zur Aufgabe gesetzt, die allein
zur kämpferischen Leistung und damit zum voll¬
wertigen Menschen befähigt.

Die neuen Gesetze
Berlin , 2. Dez. DaS Reichskabinett geneh¬

migte Freitag ein Gesetz zur Sicherung der
Einheit von Partei und Staat . Nach diesem
Gesetz wird die NSDAP , eine Körperschaft
des öffentlichen Rechtes . Zur Gewährleistung
engster Zusammenarbeit der Dienststellen
der Partei und der SA . mit den öffentlichen
Behörden werden der Stellvertreter des
Führers und der Chef des Stabes der SA.
Mitglieder der Reichsregierung . Für die
Mitglieder der NSDAP , und der SA . ein¬
schließlich der ihr unterstellten Gliederungen
wird eine Partei - und SA .-Gerichtsbarkeit
eingesührt , nach der außer den sonst üblichen
Dienststrasen auch Haft und Arrest verhängt
werden kann , wenn Pflichtverletzungen ge¬
gen die Organisation und Verstöße gegen
die Ordnung Vorkommen . Die öffentlichen
Behörden , insbesondere also die Polizei - und
Gerichtsbehörden , haben den mit der Aus¬
übung der Partei - und SA .-Gerichtsbarkeit
betrauten Dienststellen der Partei und der
SA . Amts - und Rechtshilfe zu leisten . Da¬
mit wird festgestellt , daß die Mitglieder der
Partei und der SA . sowie der ihr unter¬
stellten Gliederungen erhöhte Pflichten
gegenüber Führer , Volk und Staat haben.

Gesetz über den Diensteid
Ferner genehmigte das Reichskabinett ein

Gesetz über die Vereidigung der Beamten
und der Soldaten der Wehrmacht , wonach
der Diensteid eine dem heutigen Staat an¬
gepaßte Formulierung erhält.

Oeffentliche Fürsorge
Nach einer vierten Verordnung zur Aen-

derung der Nechtsgrundsätze über Voraus¬
setzungen, Art und Maß der öffentlichen
Fürsorge kann in Gemeinden , die von der
obersten Landesbehörde oder der von ihr
bestimmten Stelle als Notstandsgemeinden
erklärt werden , die Fürsorge für Personen,
die in die Gemeinde nach ihrer Erklärung
als Notstandsgemeinde zuziehen , unter
strengster Prüfung der Voraussetzungen der
Hilfsbedürftigkeit auf das zur Fristung des
Lebens Unerläßliche oder unter Ablehnung
der offenen Pflege auf Anstaltspflege be¬
schränkt werden . Dies gilt nicht für Klein-
und Sozialrentner und ihnen Gleichstehende.

Aenderung der Schlachtviehgebühren
. Das Reichskabinett genehmigte ferner

enw Aenderung des Gesetzes über die Ge¬
bühren der Schlachtviehmärkte , Schlacht¬
häuser und Fleischmarkthallen , wodurch ge¬
wisse Unstimmigkeiten beseitigt werden sollen
bezüglich des Ausgleichszuschlages , wenn
Schlachtvieh über einen Schlachtviehmarkt
emer Schlachthausgemeinde , in der ein Aus-
gterchszuschlag erhoben wurde , gebracht wor-
In ist, und danach einem öffentlichen
Schlachthaus einer anderen Gemeinde obne
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Berührung des Schlachtviehmarktes dieser
Gemeinde zugeführt wird.

Erhaltung der Leistungsfähigkeit
der sozialen Versicherungen

Der wichtigste Punkt der Tagesordnung
der Kabinettssitzung war die große Gesetzes¬
vorlage des Neichsarbeitsministeriums über
die Erhaltung der Leistungsfähigkeit der In¬
validen -, Angestellten - und der Knappschaft-
lichen Versicherung . Durch diesen Gesetzent¬
wurf wird eine Sanierung der Invaliden¬
versicherung herbeigesührt und die dauernde
Leistungsfähigkeit dieser mit großen finan¬
ziellen Schwierigkeiten ringenden Versiche¬
rungen , sowie der ebenfalls technisch nicht
völlig ausgeglichenen Angestellten - und
KnaPPschaftsvcrstcherung sichergestellt wer¬
den . Dieses für das Arbeitertum und die
Angestelltenschaft hochbedeutsame Gesetzes¬
werk , das den Versicherten die in den letzten
Jahren ständig größer werdende Sorge für
die Erhaltung ihrer Ansprüche ans den Ver¬
sicherungen nimmt , ist gerade an dem Tage
vom Kabinett Hitler verabschiedet worden,
an dem vor 50 Jahren das erste große so¬
ziale Gesetzgebungswerk der Negierung Bis¬
marck in Kraft gesetzt worden ist.

Regelung des Kraftfahrzeugverkehrs
Schließlich genehmigte das Reichskabinett

ein Gesetz zur Aenderung der Regelung des
Kraftfahrzeugverkehrs , das in der Haupt¬
sache Bestimmungen verwaltungsmäßiger
Natur enthält.

Weitere Kabinettsbeschlüssc
Das Reichskabinett hat ferner beschlossen,

daß von den Mitgliedern des Kabinetts
Schirmherrschaften und Protek¬
torate  in Zukunft grundsätzlich abgelehnt
werden sollen und die bereits übernomme¬
nen vom 1. Januar 1934 an als erloschen
zu betrachten sind . Dieser Beschluß erfolgte,
weil in der letzten Zeit Anträge auf Neber-
nahme von Ehrenprotektoraten in übertrie¬
benem Maße gestellt worden sind.

Auf einen weiteren , besonderen Beschluß
des Reichskabinetts hin wird bekanntgegeben,
daß die Mitglieder des Kabinetts in den letz¬
ten Wochen mit Einladungen geradezu über¬
schüttet w '^ 'den lind , io daß hierdurch eine
unerträgliche und unnötige Belastung des
Geschäftsganges eingetreten ist. Die Mit¬
glieder des Reichskabinetts werden in Zu¬
kunft nur noch an Veranstaltun¬
gen teil nehmen , wenn dies aus
staatspolitischen Gründen un¬
bedingt erforderlich  ist . Alle Ein¬
ladungen , bei denen dies nicht zutrifft , wer¬
den in Zukunft unbeantwortet gelassen . Es

ergeht daher an alle Bevölkerungskreise das
Ersuchen , bei allen Einladungen an Mitglie¬
der des Reichskadinetts vorher zu prüfen,
ob die Veranstaltungen , zu denen die Ein-
iadnngen ergehen , den oben gekennzeichne¬
ten Voraussetzungen entsprechen.

Ser Einbau-er Partei in den Sinai
Berlin , 2. Dez. Durch das Freitag abend

verabschiedete Gesetz, das der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei die Stel¬
lung einer Körperschaft des öffentlichen Rech¬
tes gibt , ist nunmehr die Partei , ähnlich wie
in Italien , in den Staat eingebaut worden.
Sie hat öffentliche und gesetzliche Funktionen
erhallen . Die Verleihung einer eigenen Ge¬
richtsbarkeit allein schon gibt der Partei eine
Stellung im Staate , wie sie eine ähnliche
Organisation noch nie gehabt hat . Die Ent¬
wicklung in Deutschland drängte schon lange
zu diesem Schritt , wie ja bereits der Einbau
der NSBO . als Kern in die Deutsche Ar¬
beitsfront schon als Vorbild oder ähnlicher
Vorgang zu bewerten ist. Die Nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei hat in einem
fast beispiellosen Ringen in 12 Jahren unter
ungeheuren Anstrengungen und beispiellosen
Opfern an Blut und Arbeit diesen Staat er¬
kämpft , sie hat einen Anspruch darauf , als
Hanptträgerin des Staates nun auch orga¬
nisatorisch zu ihm zu gehören und nicht ein
Eigenleben in der Form zu führen , wie es
etwa einer parlamentarischen Partei im frü¬
heren Staate zustand.

Ter Einbau der NSDAP , in den L>taat ist
ein ganz natürlicher Vorgang , denn jede
Frucht hat einen Kern , der gleichzeitig Keim
ist zu neuem Werden . Eine selbstverständ¬
liche Folge der Erklärung der N« DAP . zu
einer Körperschaft öffentlichen Rechts war
auch die Berufung ihrer sichtbarsten Führer,
des Stellvertreters des Führers Rudolf Heß
und des Stabschefs der SA . und SS . Ernst
Rühm,  in die Neichsregiernng . Erst durch
diesen Schritt ist es beiden möglich , daß . was
sie in den ganzen Jahren geschaffen haben,
nunmehr auch als Mitglieder des Reichs¬
kabinetts weiterzubauen und zu vollenden,
nachdem die Partei das Volk gewann und
den Staat.

Eine Folge dieser Maßnahme ist selbstver¬
ständlich die weitere Durchdringung aller
Organisationen des Reiches und der Länder
mit dem kämpferischen Geist des National¬
sozialismus und dem harten und energischen
Wollen der SA „ die nun auch äußerlich
sichtbar von dem Staat Besitz ergriffen hat,
der schon seit dem 30. Januar auf ihren
Schultern ruhte.

Großer Erfolg
der„Stiftung für Spfer-er Arbeit

SV» Millionen RM . bereits gespendet
Berlin , 2. Dez. Die ins Leben geruferie

Stiftung für Opfer der Arbeit hat bisher
einen großartigen Erfolg zu verzeichnen . Ihr
Sinn und ihre Aufgabe sollte sein , das war
der Wunsch des Führers , daß die Hinterblie¬
benen tödlich verunglückter Arbeiter nicht
mehr allein auf die Unterstützungssätze der
Fürsorge angewiesen sein sollten.

Dieser Aufruf des Führers hat einen un¬
geheuren Widerhall in allen Schichten des
deutschen Volkes gefunden , so daß heute,
nach 5 Monaten , schon der stattliche Betrag
von über 6V- Millionen RM . zur Hilfelei¬
stung für die Witwen und Waisen zur Ver¬
fügung steht.

zweite Wagenklaiie
für KrieWeMdtgte

Berlin , 2. Dez. Dle «ständige Tarifkom¬
mission der Deutschen Reichsbahn hat in
ihrer letzten Sitzung beschlösset,, die Benut¬
zung der zweiten Wagenklasse mit Fahrtaus¬
weisen dritter Klasse bei allen Reisen für
solche Kriegsbeschädigte zuzulassen , die zu 50
v. H. oder mehr beschädigt sind und denen
der Arzt des Fürsorgeamtes bescheinigt , daß
ihr körperlicher Zustand die Benutzung der
zweiten Wagenklasie rechtfertigt,

Benes» reist nach Moskau
Anerkennung Sowjetrutzlands durch die

Kleine Entente?
Prag , 2. Dez. Aus Moskau kommt die

Meldung , daß in der letzten Zeit zwilchen
Rußland und der Tschechoslowakei eine be¬
merkenswerte Annäherung erfolgt ist.
Außenminister Benesch  beabsichtige , nach
der Rückkehr Litwinows nach Moskau zu
kommen , um die mit der Anerkennung
Sowjetrußlands durch die Staaten der Klei¬
nen Entente zusammenhängenden Fragen
zu regeln.

Dem „Prager Tagblatt " zufolge werden
die Meldungen , wonach die rechtliche An¬
erkennung Sowjetrußlands durch die Tschecho¬
slowakei unmittelbar bevorstehe , von maß¬
gebender Stelle mit der Einschränkung be¬
stätigt , daß es vielleicht noch einige Zeit
dauern werde , bis diese Verhandlungen in
Fluß kommen werden und , wie man er¬
wartet , zu einem Ergebnis führen . Die An¬

erkennung durch die Tschechoslowakei würde
diejenige durch die anderen Staaten der
Kleinen Entente nach sich ziehen.

Wahlen in Nord-Irland
Erfolg der Regierungspartei

Belfast , 2. Dez. Das Ergebnis der Parla¬
mentswahlen in Nord -Irland ist zugunsten
der Unionistenpartei ausgefallen , die seit
12V» Jahren im Besitz der Regierungsmacht
ist. Von 52 Abgeordnetensitzen hat diese
Partei 33 erobert , sie besitzt also die abso¬
lute Mehrheit  in der Kammer . Ge¬
wählt wurden noch 9 Nationalisten , 2 Un¬
abhängige , 2 Mitglieder der Arbeiterpartei,
ein Republikaner und als einziges Mit¬
glied seiner Partei de Valero
selbst,  der im Wahlkreis Southdown
die erdrückende Mehrheit der Stimmen auf
sich vereinigte . Die Ergebnisse für die vier
Universitätssitze werden erst nächste Woche
bekannt werden . Alle Minister sind wieder¬
gewählt worden . Der gewählte Republi¬
kaner , sowie de Valera werden an den
Sitzungen der netten Kammer nicht teil¬
nehmen,

Setterrrtch entschuldigt sich
Berlin , 2. Dez. Freitag hat der General¬

sekretär des Bundeskanzleramtes (Auswär¬
tiges ) den deutschen Gesandten in Wien aus¬
gesucht, um der deutschen Negierung wegen
des Zwischenfalles an der deutsch -österreichi¬
schen Grenze vom 23. November , dem der
Reicliswebrsoldat S ckiu b m a ck, e r mm
Opfer gefallen ist, die förmliche Entschuldi¬
gung der österreichischen Bundesregierung
ansznsprechen.

Der Vertreter -der österreichischen Regie¬
rung hat dabei außerdem die Erklärung ab¬
gegeben , daß die an dem Vorfall beteiligten
österreichischen Sicherheitsorgane vor dem
zuständigen österreichischen Gericht unverzüg¬
lich zur Verantwortung gezogen werden
würden,

Ile Bersolgmig in Srstmrtch
geht wetter

Prinz von Sachsen -Meiningen im Konzen¬
trationslager

Klagensurt , 2. Dez. Die sechswöchige Arrest¬
strafe des Prinzen Bernhard von
Sachsen - Meiningen  wegen Führens
von schwarz -weiß -roten und Hakenkreuz¬
wimpeln auf seinem Kraftw agen  geht in
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diesen Tagen zu Ende . Der Prinz wird in
das Konzentrationslager nach Wöllersdori
überstellt . Seiner Gattin wurde das Ver
lassen des Schlosses Pitz e 1 st ä t t e n weiter
verboten , weil sie in einem Privatbriese
wenig schmeichelhaft über die österreichische
Regierung geschrieben hatte.

Roch ein Einblick in die Korruption des
roten Berlin

Berlin , 3. Dez. Wie die „Justizpressestelle"
mitteilt , werden gegenwärtig von der Staats¬
anwaltschaft Berlin Ermittlungen gegen
frühere leitende Ange st eilte der
Minimax  AG . und gegen eine große An¬
zahl ehemals leitender Persönlichkeiten städ¬
tischer Feuerwehren und anderer Verwal¬
tungen durchgeführt . Es handelt sich um
einen umfangreichen und aussehenerregenden
Bestechungs - und Korruptionskomplex.

Die Feststellungen machten umfangreiche
Durchsuchungen und Beschlagnahmen von
Akten erforderlich , die außer in Berlin selbst
vor allem noch in München, Stuttgart.
Köln. Hamburg . Kiel. Magdeburg und Bres¬
lau erfolgt sind.

Zwei der am schwersten belaste¬
ten Beamten  haben stch der Strafverfol¬
gung durch Selbstmord entzogen.

IieSMismioildcr Gemein-
schist.Kraft durch Neide"
Die neuen Anordnungen der Arbeitsfront

Berlin , 3. Dez. Der Führer der Deutschen
Arbeitsfront Dr . Ley hat mehrere Anord¬
nungen über die neue Organisation der Ar¬
beitsfront erlassen.

Die Anordnung über die Besetzung der
Aemter der Organisation „Kraft
durch Freude"  lautet:

Die nationalsozialistische Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " wird mit Wirkung
vom 27. November 1933 gegründet . Der
Leiter  ist der Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront und Stabsleiter der PO ., Pg . Dr.
R. Ley. Sitz  der Organisation ist Berlin,
vorläufig Verwaltungsgebäude der Deut¬
schen Arbeitsfront , Märkisches Ufer 34.

Es werden mit sofortiger Wirkung sieben
Aemter innerhalb der Organisation „Kraft
durch Freude " errichtet : 1. Organisations¬
amt : Pg . Klaus Selzner.  2 . Kulturamt:
(Wird von Reichsminister Dr . Goebbels vor¬
geschlagen ). 3. Sportamt : Pg . v. Tscha m -
merund  Osten . 4. Amt für Reisen , Wan¬
dern und Urlaub : Pg . Dr . Brauweiler.
5. Amt für Selbsthilfe und Siedlung : Pg.
Bankdirektor Müller.  6 . Amt für die
Schönheit der Arbeit : Pg . Professor Sper  r.
7. Amt für Unterricht : Pg . Gohde  8 , Reichs-
schulungSleiter.

Die Anordnung über die zukünftigen
Rechtsberatungsstellen der Deutschen

Arbeitsfront
lautet:

Als erste Maßnahme der im Vollzug be¬
findlichen Ausgestaltung der Deutschen Ar¬
beitsfront wird die Schaffung von zentralen
Rechtsberatungsstellen für die Mitglieder der
Arbeitsfront verfügt . Alle Amtswalter der
Verbände , welche sich bislang mit der Rechts-
betreuung der Mitglieder der Deutschen Ar¬
beitsfront befaßt haben , werden in einem
zentralen Rechtsbüro zusammengefaßt . Diese
Rechtsstellen sind in die Geschäftsstellen der
aufgelösten Arbeitgeberverbände zu verlegen.
Die Arbeitgebersyndici sind zur Mitarbeit
heranzuziehen.

Die dritte Anordnung betrifft die
Bestellung der Amtswalter

der Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ". Sie lautet:

Die Ortsgruppenbetriebswarte , Kreis - und
Gaubetriebs - sowie Landesobmänner er¬
nennen mit sofortiger Wirkung je einen
Landeswart für den Landesobmannsbereich,
Gauwart für den Gaubereich , Kreiswart für
den Kreis , Ortswart für die Ortsgruppe der
nationalsozialistischen Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " und melden die Bestellung der
Warte an das Organisationsamt der Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude " unter Bei¬
fügung zweier Lichtbilder , Lebenslauf , Par¬
teimitgliedsnummer und Beifügung eines
ausgefüllten Bestellscheines für das amtliche
Organ der Deutschen Arbeitsfront „Der
Deutsche ". Bestätigung im Amt erfolgt spä¬
ter . Für die nationalsozialistische Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude " werden nur die
fähigsten und ältesten Parteigenossssen , die
organisatorische Fähigkeiten haben , ernannt.
Das Werk „Kraft durch Freude " muß durch
diesen Ausbau der Organisation mit den
fähigsten Männern als Grundlage ein starkes
Fundament haben . Die Meldung hat bis
zum 5. Dezember 1933 zu erfolgen.

Humor
„ Mein Mann kann gar nicht Kartenspielen ",
sagt Frau Schwarz.

„Da können Sie ja froh sein", meinte Frau
Weiß.

„Im Gegenteil seufzte Frau Schwarz . „Er
spielt ja trotzdem !"
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Knavrer FuMllsteg titer Wen
Rasselnbero fchieU2Mauten vor Schluß tat Siegestor

Der erste Fußball -Länderkampf zwischen
Deutschland und Polen hatte dem Berliner
Post-Stadion einen Massenbesuch  ge¬
bracht. Lange vor Beginn war die Anlage
schon gut besetzt und schließlich umsäumten
etwa 28 000 Zuschauer  das Spielfeld.
Der Platz war leider hart gefroren, so daß
die Spieler Mühe hatten , ihren Stand zu
behaupten . Die Reklameschilder rings um
den Platz waren mit den Farben der natio¬
nalen Erhebung überdeckt, deren Fahnen
auch an den mit Girlanden umwundenen
Fahnenmasten warben . Rings um den Platz
waren die Banner des Reiches, Polens und
Schwedens, des Deutschen Fußballbundes
und des mit der Veranstaltung betrauten
Postsportvereins ausgezogen.

Kurz nach 2 Uhr erschienen zuerst die Po¬
len, mit großem Beifall begrüßt . Die pol¬
nische Nationalhymne wurde von den Deut¬
schen mit erhobener Rechten angehört . Dann
folgten die deutschen Spieler , mit einem
Jubelsturm empfangen . Das Deutschlandlied
erklang, von der Menge begeistert mitgesun¬
gen. Der Schiedsrichter Olsson ließ alsdann
die beiden Mannschastsführer wählen , wobei
das Los den Polen zufiel, die nun Wind und
Sonne zum Bundesgenosten wählten , wäh¬
rend Deutschland den Anstoß aussührte.

Das Spiel zeigte viel Raste und Schnellig¬
keit, aber die deutsche Elf war
nichtinbesterForm.  Die polnische Elf
überraschte. Ihr Spiel ist ungekünstelt, aber
von großer Wucht.  Deutschland hatte
im Verlauf des ganzen Kampfes wohl einen
leichten Feldvorteil , es gab aber auch Zeit¬
abschnitte, in denen die Polen gefährlich
drängten . Der einzige Treffer siel erst
wenige Minuten vor Schluß unter anhalten¬
dem Ansporn des Publikums für die deutsche
Mannschaft . Die beiden Westdeutschen Hoh-
mann und Rasselnberg hatten sich fein durch¬
gearbeitet und Rasselnberg erzielte mit kräf¬
tigem Schuß den etwas mageren Sieg für
Deutschland.

Während der Pause erschien
R ei chs minister Dr . Goebbels mit
Gattin.  Als Ehrengäste bemerkte man
weiter den Polnischen Gesandten Lipski
mit den Herren der Gesandtschaft, weiterhin
den Chef des Marineamtes im Reichswehr¬
ministerium , Oberst von Reichenau,
Staatssekretär Psundtner,  den Reichs¬
sportführer von Tschammer und
O st e n, Brandenburgs Fußball -Gauführer,
Obersturmbannführer Glöckler,  den SS .»
Sturmbannführer Breithaupt,  und
Exzellenz Lewald.
Ser Spielverlauf

Die Mannschaften traten in der vorgesehe¬
nen Aufstellung an . Sofort nach dem deut¬
schen Anstoß leitet der linke Flügel einen
schönen Angriff ein, Hohmann gibt mit dem
Absatz zum Linksaußen , dessen Flanke wird
aber abgewehrt . Deutschland liegt weiter im
Angriff , aber der glatte Boden macht sich
sehr nachteilig bemerkbar, die Spieler befin¬
den sich in einem andauernden Nutschen.
Nach 5 Minuten kommt Polen durch seinen
rechten Flügel zum ersten Angriff . Durch die
Glätte entstehen vor beiden Toren gefährliche
Augenblicke. Rasselnberg verschießt in der
nächsten Minute eine schöne Vorlage von
Kobierski und eine Minute später rutscht
Hohmann im entscheidenden Augenblick wie¬
der aus . Das Spiel wird allmählich offener.
Die Polen zeigen eine außerordentliche
Schnelligkeit, vor allem zeichnet sich der linke
Flügel Wlodarz durch schöne Angriffsaktio¬
neil ans . Die Polen erzielen auch einige
Ecken, die aber nichts einbringen . In der
ersten Hälfte des Spieles bleibt eine leichte
Ueberlegenheit der Deutschen unverkennbar.
Sie haben die weitaus besseren Torgelegen¬
heiten, vermögen jedoch einen Treffer nicht
»u erzielen, so daß die Seiten torlos bei
einem Eckenverhältnis von 3:2 für Polen ge-
vchselt werden.

Nach der Panse liegt Deutschland sofort
gut im Angriff . Deutschland erzielt seine
5-ntte Ecke und zieht damit mit den Polen
gleich. Dann kommen die Gäste stark auf,
besonders der Rechtsaußen Urban schafft ge¬
fährliche Lagen vor dem deutschen Tor . Die
Polen gehen jetzt sehr hart an den Mann,
verwirken zahlreiche Strafstöße , aber der
deutsche Srurm vermag mit den Bällen nichts
anzufangen . Nach der ersten Viertelstunde
gibt Lachner den ersten gutgemeinten Schuß
ab, aber der polnische Torhüter wehrt mei¬
sterhaft ab. Polens Angriffe werden in die¬
ser Zeit meist von links eingeleitet, kommen
aber bei Janes oder dem ausgezeichneten
Haringer zum Stehen . Deutschland drängt
wieder, aber die Polen verteidigen sehr ge¬
schickt und oftmals mit Glück. Die Polen

haben noch einmal starke fünf Minuten , be-
rennen großartig das deutsche Tor , aber es
langt nur zu einer vierten Ecke, die sich
Jakob herausfischt . Fast im Gegens oß
kommt auch Deutschland zu seinem vierten
Eckball, der ebenfalls nichts einbringt . Auf
beiden Seiten schießen die Stürmer viel da¬
neben. Die Spielzeit ist bald zu Ende, die
Zuschauer spornen die deutsche Elf mit lau¬
ten Rusen zu größeren Taten an , und schließ¬
lich gelingt es Rasselnberg 2 Minuten vor
Abpfiff nach gutem Zusammenspiel mit Hoh¬
mann , das Siegestor zu schießen. Nach dem
Anstoß folgt noch ein kurzes Geplänkel und
dann ist der Kampf aus.

Der beste Mann der deutschen Elf war der
linke Läufer Appel, neben Haringer wohl der
einzige, der sich völlig auf die Spielweise der
Polen einzustellen wußte , und der auch
schnell genug war , ihr wirksam zu begegnen.
Jakob im Tor stand seinen Mann ; mit
Ruhe, Umsicht und Entschlossenheit hielt er
seinen Kasten sauber . In der Läuferreihe
war Janes auf der rechten Seite ebenbürtig.
Die besten Leute der Polen waren der Ver¬
teidiger Marthna , der den zerfahrenen deut¬
schen Jnnensturm vollends aus dem Takt
brachte, der Mittelläufer Kotlarczyk und der
Rechtsaußen Urban . Das Prädikat der
besten Leistung mußte aber an den schwedi¬
schen Schiedsrichter Olsson fallen, der so
vortrefflich feines Amtes waltete , daß man
ihn kaum bemerkte. Die Organisation war
gut, bis auf die Versorgung der Presse, die
.aber auch alles zu wünschen ließ.

PulMMmpft lm Süddeutschen Fußball
A Württemberg die Favoriten in Front

Lsulizs
Süddeutsche Meisterschaftsspiele im Fuß¬

ball wurden mit einem nur geringfügig ein¬
geschränkten Spielprogramm fortgeführt.
Die Lage drängt in den einzelnen Gauen der
Entscheidung zu. Von diesem Sonntag er¬
wartete man da und dort eine Klärung , da
führende Mannschaften häufig mit Lokal¬
gegnern gepaart waren . Wie so oft gab es
in diesen besonders reizvollen Spielen zum
Teil recht unerwartete Ergebnisse. So wurde
beispielsweise in Bayern 1860 München zum
erstenmal geschlagen, so daß es jetzt in Süd¬
deutschland keinen Verein mehr gibt, der
ohne Niederlage blieb.

Im Gau Württemberg  gab es auch
diesmal nur 3 Spiele , die am Tabellenstand
nur insofern eine bemerkenswerte Aende-
rung Vornahmen, daß der BfN. Heilbronn
gegen den Ulmer Fußballverein 94 mit 2:0
seinen zweiten Sieg erfocht und dadurch
etwas vom Tabellenende abrücken konnte.
In dem Spiel zeigte sich der VfR. Heilbronn
von bester Seite . Er war den Ulmern im
Felde meist überlegen und verfügte beson¬
ders über die größere Schußkraft . In Stutt¬
gart stand wieder ein Doppelspiel aus der
Karte . Diesmal waren nur etwa 5000 Zu¬
schauer zugegen, wobei dahingestellt sein
kann, ob sich die Masten von der strengen
Kälte oder von der Tatsache abhalten ließen,
daß die Begegnungen eine etwas einseitige
Angelegenheit der Platzvereine waren . Im
ersten Kampf wurde auch der zweite Ulmer
Verein , die Schwimmsportler , geschlagen.
Die Stuttgarter Sportfreunde behielten über
sie dank der größeren Energie mit 3:1 die
Oberhand . Der Ulmer Sturm enttäuschte,
während die Stuttgarter in allen Reihen
befriedigen konnten. In dem zweiten Kampf
behielten die Stuttgarter Kickers viel leich¬
ter als man erwartet hatte , mit 5:1 über
den FC . Birkenfeld die Oberhand . Die Kickers
scheinen sich endgültig gefunden zu haben
und glänzten auch diesmal wieder durch
ihre Schußkraft . In der Tabelle führt Union
Böckingen weiter mit 13:3 Punkten vor
Stuttgarter Kickers 12:6, Sportverein Feuer¬
bach 11:5 und VfB. Stuttgart 10:4 Punkten.

Im Gau Baden gab es gleichfalls nur drei
Verbandsspiele . In Mannheim hinterließ
der Freiburger Sportclub infolge allzu har¬
ten Spieles keinen guten Eindruck. Er verlor
zwei Spieler durch Platzverweis und wurde
von den Mannheimer Rasenspielern mit nicht
weniger als 7:0 geschlagen. In Pforzheim
schlug der Fußballclub den Freiburger FC.
glatt mit 4:1 Toren . Die Freiburger , an¬
fänglich Tabellenführer , nähern sich jetzt be¬
denklich dem Tabellenende . Der Pforzheimer
Kamps war außerordentlich spannend . Sehr
unterhaltsam war auch das Karlsruher
Treffen zwischen VfB. Mühlburg und Ger¬
mania Brötzingen. Die Punkte blieben hier
zwar verdient mit 3:2 in Mühlburg , aber
es war auch schon ein tüchtiges Stück Glück
für die Karlsruher Vorstädter dabei. An der
Spitze der Tabelle liegen jetzt VfR. Mann¬
heim, Sportverein Waldhof und Phönix
Karlsruhe je mit 10:6 Punkten in Front . Der
Karlsruher Fußballverein , der feinen freien
Tag zu einem Freundschaftsspiel gegen SV.
98 Darmstadt ausnützte , das er 1:3 verlor,
führt mit 9:7 Punkten das starke Mittelfeld
der Tabelle an.

Zwei Stuttgarter Siege
Stuttgarter Sportfreunde — SSV . Ulm 3:1

(0:1)
Der kalte Nordostwind , der durch das

Neckartal strich, wirkte sich nachteilig auf den
Besuch der zweiten Doppelveranstaltung in
der Adolf-Hitler -Kampfbahn aus , denn es,
waren nicht viel mehr als 5000 Unentwegte,verändert.

die gekommen waren . Zudem versprachen die
beiden Treffen auch keine Sensationen.

In dem ersten Tressen zwischen Stuttgar¬
ter Sportfreunde und Schwimm- und Sport¬
verein Ulm kamen die Stuttgarter zu einem
verdienten Sieg von 3:1 (0:1). Die Ulmer
spielten mit Ersatz für Frick und Bollinger
und mußten sich der größeren Energie der
Degerlocher beugen. Auf dem hartgefrorenen
Rasen lag eine dünne Schneedecke, so daß
das kurze Kombinationsspiel der Ulmer sich
nicht so vorteilhaft erwies , als das abwechs¬
lungsreiche, zumeist auseinandergezogene
Angriffsspiel der Grünen . Zudem war der
Ulmer Jnnensturm mit Mohn II , Steck und
Tröger diesmal ziemlich harmlos , schmissige
Schüsse bekam der Sportfreundehüter kaum
zu halten . Die Läufer mußten sich meist der
Abwehr widmen und hier befriedigte sie wie
auch die Verteidigung , so daß es lange
dauerte , bis sich die Ueberlegenheit der
Degerlocher zahlenmäßig auswerten ließ.

Sportfreunde boten wieder eine gute Ge¬
samtleistung , die ihren Sieg in der Höhe von
3:1 auch rechtfertigte. Der Sturm hatte in
dem rechten Flügel Kronenbitter , Wölpert
und Junginger seine besten Leute, die sehr
verständnisvoll spielten, wenngleich sie sich
im Toremachen nicht immer geschickt anstell¬
ten. Die Deckung war sehr sicher, in der Ver¬
teidigung überragte Goldschmidt.

In der ersten Halbzeit hatten die Sport¬
freunde bereits einen leichten Feldvorteil , den
sie aber nicht auszuwerten verstanden , so
verschossenu. a. Kronenbitter und Wölpert
alleinstehend vor dem Tor . Nach etwa 30
Minuten Spielzeit setzte sich der Ersatzlinks¬
außen Bley gut durch und schoß für die
Ulmer das Führungstor . Zu Beginn der
zweiten Halbzeit stellte Goldschmidt durch
Verwandlung eines Strafstoßes den Aus¬
gleich her. Mitte der Halbzeit köpfte Jungin¬
ger einen Eckball von Kronenbitter zum zwei¬
ten Tor ein und kurz vor Schluß erhöhte
Kronenbitter auf 3:1. Schiedsrichter Krotz-
Göppingen leitete im großen und ganzen be¬
friedigend.
Stuttgarter Kickers — FC. Birkenfeld 5:1

(3:0)
Im zweiten Spiel machten die Stuttgarter

Kickers wenig Federlesens mit dem FC. Bir¬
kenfeld und kamen leichter als zu erwarten
war , zu einem 5:1 (3:5)-Sicg . In der blau¬
weißen Elf wirkte erstmals Vosseler als

Mittelläufer , während Link den Sturm,
führerposten innehatte und Merz pausierte.
Der Kickerssturm spielte sehr beweglich und
war vor allen Dingen im Ausnützen der ge-
botenen Torchancen weitaus Produktiver als
etwa die Birkenfelder. Die Wucht, mit der
Merz seinen Sturm nach vorne riß , brachte
Link allerdings nicht auf . Der neue Mittel-
läufer war nicht nur in der Deckung sehr
fleißig, sondern seine weiten Vorlagen an
die freistehenden Flügel ließen auch seine
Sorge um einen guten Aufbau erkennen. Die
Außenläufer Handle und Ubrich, sowie die
Verteidigung einschließlich Torwart , waren
gut.

Birkenfeld trat mit stark umgekrempelter
Aufstellung an , die sich lange nicht in dem
erwünschten Ausmaße als vorteilhaft zeigte.
Die Gäste mußten klar die Ueberlegenheit
der Kickers anerkennen und erst in der zwei¬
ten Spielhälfte trat hierin eine Wandlung
ein, als die Birkenfelder wieder in erprob¬
ter Formation antraten : Ochner in der Ver¬
teidigung , Kull linker Läufer und Hornung
im Sturm . Die Widerstandskraft wurde
dadurch größer , die Partie ausgeglichener
und daher interessanter als die eintönige
erste Halbzeit. Der Sturm ließ aber von der
gerühmten Schußfreudigkeit wenig merken,
so daß es nicht verwunderte , daß die Tor¬
ausbeute der Gäste bei der guten Abwehr
der Kickers klein blieb.

In der ersten Halbzeit waren die Kickers
stets tonangebend und legten auch durch
Grüner , Strickrodt und Baier ll drei Tore
vor . In der zweiten Halbzeit hielten die Bir-
kenselder besser stand. Nachdem Hornung be¬
reits zu Beginn einen Handelfmeter ver¬
schossen hatte , glückte Morlock in der 75.
Minute das einzige Gegentor . Wenig später
schoß Euchehofer das 4. Tor und ein Eigen¬
tor der Birkenfelder stellte das Endergebnis
her . Schiedsrichter Böck-Schwenningen be¬
friedigte.

BfN. Seilbronn rückt vor
Ulmer FV . 94 2 : 0 (1 : 0) geschlagen

Vor 2500 Zuschauern erzielte der VsN.
Heilbronn seinen zweiten Sieg , mit dem er
vom Ende der Tabelle etwas abgerückt ist.
Der Sieg ist verdient , wobei zu beachten ist,
daß die Heilbronner zu ihren drei pausieren¬
den Spielern diesmal auch ohne den Tor¬
hüter Beron antreten mußten.
Oei' 8tsnü rilei' 8piele
Gau Württemberg

Sp . geiv une Verl Tore Punkte
Union Böckingen 8
Stuttgarter Kickers 9
SpV . Feuerbach 8
VfB. Stuttgart 7
SpFr . Stuttgart 8
FC. Birkenseld 8
Ulmer FV . 94 8
SSV . Ulm 8
VfR. Heilbrouu 9
Stuttgarter SC . 7

öerii 'itrlizs

25:14
22: 17
20 : 12
24: 13
10: 16
>7:23
13: 14
>9:27
12: 17

>3
12
ll
10
9
7
0
0

Gau Württemberg
Gruppe West:

VfB. Sontheim — FV . Zuffenhausen 1:1
Sportfreunde Eßlingen — SpVgg . Mühlacker 3:2
VfR. Gaisburg — MTV . Jahn Stuttgart 0:0
ASV . Botnang — VfB. Ludwigsburg 2:2

Gruppe Ost:
SpV . Göppingen — Sportfreunde Tübingen 3:2
SpV . Reutlingen — FV . Nürtingen 5:2
SpV . Schorndorf — FV . Geislingen 0:1
SpVgg . Kirchhcim — SpVgg . Tübingen 0:3
Eintracht Neuulm — VfR. Heidenheini ausgefallen

SWNMNde Malspiele im Handball Ser Kamps
um-te Führung

Bei den Meisterschaftskämpfen in Wärt - ^
temberg pausierten diesmal die Tabellen¬
führer . In dem wichtigsten Spiel der Gruppe
West blieben die Stuttgarter Kickers beim
Stuttgarter Turnverein mit 4:6 erfolgreich
und erwarben damit erstes Anrecht, der
Turnges . Stuttgart ihre Führung streitig zu
machen. Der Turnerbund Cannstatt holte
von der Turngemeinde Eßlingen mit 6:10
zwei wichtige Punkte und rückte im Mittel¬
felde vor . Das dritte Spiel zwischen PSV.
Stuttgart und TV . Bad Cannstatt ist aus¬
gefallen, d. h. die Cannstatter sind nicht an¬
getreten . In der Gruppe Ost bestätigte die
Turngemeinde Geislingen ihren Formanstieg
durch einen sicheren Sieg über den TV . Alten¬
stadt , der nach dieser neuerlichen Niederlage
aus der Gruppe der Meisterschaftsanwärter
endgültig ausgeschieden ist. Das Ulmer
Lokalspiel zwischen SSV . Ulm und dem
Ulmer FV . 94 endete mit einem verdienten
4:7-Erfolg der 94er, auf Grund ihrer bes¬
seren Stürmerleistung . Für den TB . Ravens¬
burg war es ein leichtes, den TB . Ulm niit
7:3 eine neue Niederlage beizubringen.

Am Stand der Spiele hat sich nicht viel

üsulüslle
Gau West:

Stuttgarter TV . — Stuttgarter Kickers 4:6
Polizei Stuttgart — TV. Cannstatt ausgefallen
Turugem . Eßiiugeu — TBd . Cauustatt 6:10

Gau Ost:
Turugem . Geislingen — TV. Altenstadt 5:2
TBd . Ravensburg — TBd . Mm 7:3
SSV . Mm — Ulmer FV . 94 4:7

Lerik'ksklssse
Gruppe Neckar:

Kolp.TBd . Stuttgart — KSV . Zuffenhausen 3:S
TV. Marbach — TV . Zuffenhausen 8:3
Georgii-Allmnz Stnttg . — TBd . Sindelfiugen 6:4
TV . Sontheim — MTV . Oehringeu 9:4

Gruppe Georgii:
TBd . Eßlingen — Frischauf Göppingen 7:0
VfL. Stuttgart — TSV . Fellbach 3:7
TBd . Göppingen — Tnrngem . Tübingen 4:10
TV. Weiler — TV. Holzheim 8:4

Gruppe Schwarzwald:
Turugem . Trvssinqen — TV. Schramberg 4:12
TV. Freudenstadt ' — TV. Alpirsbach 9:2
TV. Schwenningen — TV. Onstmettingen 4:2

Gruppe Donau:
TV. Schnaitheim — TV. Ravensburg ausgefallen.
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